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Nr. 135. Abend ⸗Ausgabe. 


uſtizamt. 
Das Neichsj ſti oh 21. Februar. 


Die Stelle des Staatsſecretärs der Juſtiz iſt durch den Kammer⸗ 


chläger beſetzt I — — ge f 

Ernennung nicht; err von Oehlſchläger i 
Ln er, auch in der Zeit, in welcher er dem 
Juſtizminiſterium als vortragender Rath angehörte, hat man von den 
politiſchen Anſchauungen deſſelben nichts erfahren. Man kann nur 
die Vermuthung ausſprechen, daß er derſelben politiſchen Richtung an⸗ 
gehört, wie gegenwärtig die meiſten höheren Beamten. Wir haben 
keine Veranlaſſung, mit dieſer Ernennung aus politiſchen Gründen 
unzufrieden zu ſein. 

Von der Befähigung und Energie des neuen Stagtsſeeretärs wird 
es zum großen Theile abhängen, welche Fortſchritte die Arbeit an dem 
bürgerlichen Geſetzbuche macht. Die beſondere Commiſſion, welche für 
die Ausarbeitung dieſes Geſetzbuches eingeſetzt war, wird mit dem 
1. April d. J. aufgelöſt, und die Mitglieder derſelben haben in ihrer 
Heimath ſchon Wohnungen gemiethet. Ihre Arbeiten gehen auf das 
Reichsjuſtizamt über, und dieſem erwächſt damit eine ſehr erhebliche 
Vermehrung ſeiner Arbeitslaſt. Es hat die Aufgabe, das geſammte 
wiſſenſchaftliche Material, welches ſich um den Entwurf ſammelt, zu 
ſichten, auf Grund deſſelben eine Umarbeitung zu beſorgen und alle 
die Arbeiten zu betreiben, welche erforderlich ſind, damit aus 
dem Entwurfe ein Geſetz werde. Bisher iſt die Arbeits laſt 
dee Reichs juſtizamts keine ſehr große geweſen. Verwaltungs- 
geſchäfte führt es nur für das Reichsgericht und in ſehr 
beſchränktem Maße für Elſaß⸗Lothringen. Von größeren Geſetz⸗ 
entwürfen hat es vor fünf Jahren das Aetiengeſetz und gegenwärtig 
das eee gebracht. Im Vergleich mit den Arbeiten, 
welche das Reichsamt des Innern durch die Socialgeſetzgebung und 
das Reichsſchazamt durch die Steuerpolitik gehabt hat, iſt das ein 

jedliches Stillleben. 

Für dieſe eine Angelegenheit iſt die Perſönlichkeit des Staats⸗ 
ſecretärs der Juſtiz von ausſchlaggebender Bedeutung. Er iſt Der⸗ 
jenige, der die politiſche Verantwortlichkeit dafür trägt, daß das Unter: 
nehmen n nicht, um mich öſterreichiſch auszudrücken, „in Verſtoß geräth“. 
Um dieſer Sachlage willen iſt die Stellung des jetzigen Inhabers des 
ens um Vieles wichtiger, als die feiner Vorgänger geweſen iſt. 
Welche Erwartungen man in dieſer Beziehung auf den neuernannten 
Staatsſecretärs ſetzen darf, dafür fehlt es an Anhaltspunkten. Es liegt ja 
kein Grund vor, ihm Mißtrauen entgegenzubringen; allein er hat 
auch bisher Nichts gethan, was große Erwartungen anregen könnte, 
Wiſſenſchaftlich iſt er, jo viel mir bekannt, niemals hervorgetreten. 
So lange er vortragender Rath im Juſtizminiſterium war, iſt ſeine 
bedeutendſte Arbeit das Holzdiebſtahlsgeſetz geweſen, gegen welches 
zwar beſondere Einwendungen nicht zu machen ſind, das aber doch 
auch nicht gerade als Probeleiſtung gelten kann. Bei ſeiner Er⸗ 
nennung zum General-Auditeur der Armee erwartete man, daß er 
Hand anlegen würde, um die Reform der Militärſtrafproceß⸗Ordnung 
zu fördern. Daran, daß dies unterblieben, kann er möglicherweife | ® 
vollſtändig unſchuldig fein. Jedenfalls iſt ihm jetzt ein Feld geboten, 
auf welchem er — wirken kann. 


gerichtspräſidenten von Oehlſch 


E e ut ſchlan 
Berlin, 21. Februar. [Der Kaiſer] Ex bereits . 
mn e ;;! x —r,. .. .. ausgeſprochen, es möchte die Ausführung des Kaiser 2 
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Denkmals für Thorn vom m Bildhauer Calandrelli nicht eher in 
Angriff genommen werden, als er ſelbſt das Modell deſſelben in 
Augenſchein genommen hätte. Geſtern erſchien der Kaiſer im Atelier 
des genannten Künſtlers und unterwarf das betreffende Modell einer 
längeren eingehenden Beſichtigung. Außerdem nahm der Kaiſer noch 
eine Skizze zu einem Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms I., ein Modell 
zu einem Kaiſer Wilhelm: Standbild für das neue hiefige Polizei: 
Dienſtgebäude und eine Gruppe: „Siegfried, den gefeſſelten Bären 
bringend“, in Augenſchein. Der Kaiſer verweilte eine halbe Stunde 
im Atelier des Herrn Calandrelli und ſprach ſchließlich dem Künſtler 
feine Befriedigung und Anerkennung über die von ihm einer Be⸗ 
trachtung unterzogenen Arbeiten aus. 


Berlin, 21. Febr. [Beim Bundes ratheh iſt ſeitens Preußens 
bezüglich der Anbau- und Ernteſtatiſtik des Deutſchen 
Reiches folgender Antrag geſtellt worden: 


Die Aufnahme einer Anbauſtatiſtik, wie ſolche für das ganze Reichs⸗ 
gebiet zuletzt auf Beſchluß des Bundesraths vom 31. Oct./S. Nov. 1882 
für das Jahr 1883 angeordnet war, hat den Zweck, zunächſt diejenigen 
Veränderungen in der landwirthſchaftlichen Bodenbenutzung zu conſtatiren, 
deren Kennkniß zur Beurtheilung des Zuſtandes der Landwirthſchaft von 
allgemeinem, wirthſchaftlichem Intereſſe iſt, ſodann als Grundlage der 
alljährlich vorzunehmenden Ernteſtatiſtik in der Weiſe zu dienen, daß der 
nach der letzteren für die einzelnen Fruchtgattungen pro Hektar ermittelte 
Ernteertrag mit der Anzahl der mit der betreffenden Frucht angebauten 
Hektare multiplicirt wird, um auf dieſe Weiſe den Ernteertrag bezüglich 
der einzelnen Früchte in abſoluten iffern zu erhalten. Es liegt auf der 
Hand, daß die Genauigkeit des Reſultates der Ernteſtatiſtik auf dieſe 
Weiſe durchaus abhängig iſt davon, daß die Zahlen der Anbauſtatiſtik der 
Wirklichkeit möglichſt entſprechen. Da letzteres aber hauptſächlich nur 
durch eine in nicht zu * Perioden ſich wiederholende Aufnahme er⸗ 
zielt werden kann, jo iſt bis jetzt eine von 5 zu 5 Jahren erfolgende 
25015 eine der Anbauſtatiſtik ins Auge gefaßt geweſen, ſo daß dem⸗ 
ufolge eine ſolche im Jahre 1888 hätte vorgenommen werden müſſen. Es 
iſt aber Abſtand genommen worden, einen entſprechenden Antrag beim 
Bundesrath einzubringen, da im Jahre 1888 in Folge der verheerenden 
Ueberſchwemmungen, von welchen große Bezirke Preußens heimgeſucht 
worden ſind, in den letzteren eine feldmäßige Bebauung vielfach nicht 
möglich geweſen iſt und die Statiſtik, dieſen anormalen Verhältniſſen zu⸗ 
folge, zu unzutreffenden Söliberungen hätte führen müſſen. Die Recti⸗ 
fieirung der bisher zur Ernteſtatiſtik benutzten Er ebniffe der letzten 1883er 
Anbauſtatiſtik durch eine Neuaufnahme kann aber jetzt nicht länger ver⸗ 
ſchoben werden, wenn nicht die Genauigkeit Bir © Grnteftatiftif e. erheblich 
leiden ſoll. Es dürfte ſich indeſſen im Intereſſe einer möglichſten Vers 
hing! von irgendwie entbehrlichen, zu oft wiederkehrenden Wieder⸗ 
bolungen ſtatiſtiſcher Aufnahmen empfehlen, nicht an dem bisherigen fünf⸗ 
j 8 Turnus feſtzuhalten, ſondern nachdem durch eine jetzt zu 
wirkende Julunſt u eine neue Baſis für die Ernteſtatiſtik gewonnen ſein 
wird, in Zukunft nur von 10 zu 10 Jahren die Anbauſtatiſtik ſtattfinden 
zu laſſen. Es wird dies ohne eine Gefährdung der Zuverläſſigkeit der 
Ernteſtatiſtik zu ermöglichen ſein, wenn in jedem Jahre gelegentlich der 
letzteren etwa beſonders hervortretende, durch die den betreffenden Jahren 
eigenthümlichen Umſtände veranlaßte Verſchiebung in den Anbauverhält⸗ 
Auen einzelner Früchte ermittelt und bei der Ernteſtatiſtik berückſichtigt 
werd nn 

Es d daher, unter Bezugnahme au eine vom Director des königl. 
preu en * iſchen Bureaus, Geh Ober⸗Regierungsrath Blenck, aus⸗ 
earbeitete und dem Antrage beigefügte Denkſchrift, welche die nähere 
otivirung dieſer Vorſchläge enthält, beantragt: 

Der Bündesrath wolle beſchließen: 

daß wegen der künftigen Geſtaltung der Anbau- und Ernteſtatiſtik 

für die Statiſtil des Deutſchen Reiches folgendes Verfahren einge⸗ 
ſchlagen wird: 
a. die nächſte Ermittelung der landwirthſchaftlichen Bodenbenutzung 
An et im Jahre 1889 ftatt; die Erhebung hat nach Maßgabe der Bor: 
ſchläge der im Februar 1888 zu ne verſammelt geweſenen Con⸗ 
ferenz der Vorſtände deutſcher ſtatiſtiſcher Centralſtellen zu erfolgen; 
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Nachdruck verboten. 


Ein ruffifcher Jakobiner. 
Nach dem Ruſſiſchen des Jagnlafew. 113 


as iſt etwas ganz Anderes. Ein gewöhnlicher Arbeiter würde, 
ne: . —.— würdig ſein, der Gatte eines ſo reizenden Ge⸗ 
ſchöpfes zu werden, trotz aller ſeiner bürgerlichen Tugenden, während 
es bei Ihnen in Frankreich für einen Mann mit den allerfeinften 
den n, durchaus nicht ſchwierig wäre, eine Lebend- 
gefährti er den jungen 8 
inn haben. 90 Mädchen der beſcheidenſten geſellſchaft⸗ 

Caͤcilie hörte dieſe Tirade an, indem ſie mich feſt mit ihren 
feurigen ſchwarzen Augen anſah. In dem Maße, als ich weiter ſprach, 
Mad vöther und röther und ſagte darauf, gewiſſermaßen nervös 

zeln 

„Sie ſind, wie ich ſehe, allerdings ſehr ſonderbar!“ 

Dieſer Satz war zweifellos ironiſch, aber der Ton deſſelben ſtand 
in directem Gegenſatz zu dem Sinne des geſprochenen Wortes. Es 
war darin etwas Schmeichelndes und zugleich Herausſorderndes zu 
hören. Das junge Mädchen unterlag augenſcheinlich der unaufhalt⸗ 
ſamen Strömung einer inſtinctiven Kofetterie. 

Die Bezique⸗Spieler hatten ihre Partie beendet und ſtanden vom 
Tiſche auf. Wir begaben uns alle auf die Einladung des Wirthes 
in das kleine Speiſezimmer, wo die Bürgerin Renaud ihre geräuſch⸗ 
vollen Vorbereitungen für das reichliche Abendeſſen beendet hatte. 

Bei Tiſche ſetze man mich zwiſchen die Tochter des Hauses und 
Lueinde Saint⸗Amaranthe. Mit der erſten Schüſſel begannen die 
Toaſte, zu denen Kloots das Signal gab. Ich hörte jedoch beinahe 
kein Wort von den Reden, da Cäcilie mit mir in der echt franzöſiſchen 
Manier zu kokettiren fortfuhr, in welcher ſich die herausfordernde 
Sprache ſonderbar harmoniſch mit dem ſentimentalen Sinne der ge⸗ 
ſprochenen Phraſen und mit ſehr unzweideutigen Berührungen der 
Kniee und Füße unter dem Tiſch vereinigte. Ein franzöſiſches Mädchen, 
welches ſich derartige Extravaganzen zu Schulden kommen läßt, zeigt 
dadurch durchaus nicht eine ſittliche Verdorbenheit in dem gewöhn⸗ 
lichen Sinne des Wortes. Sehr häufig find dieſe Extravaganzen das 
Ergebniß eines gewiſſen ſonderbaren Inſtincts, der zum Theil aus 
den typiſchen Beſonderheiten der Erziehung der Frauen in Frankreich 
entſpringt, zum Theil aus dem häufigen Genuß des wenn auch zur 
Hälfte mit Waſſer verdünnten Weines von Kindheit an. Mir, der 
ich mich ſchon an die Sitten des Landes gewöhnt hatte, in welchem 
ich vom Knaben zum Jüngling geworden war, erſchien das Betragen 
meiner Tiſchnachbaͤrin durchaus nicht unpaſſend, und es war mir nur 


be habe er ſich tadellos geführt. 


itung. 


welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal ericheint. 


3 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 


Expedition: 
Unſtalten Beſtellungen auf die — 


wveimal an den übrigen © 


Freitag, den 22. Februar 1889. 


b. die wie bisher alljährlich vorzunehmende Ermittelung des Ernte⸗ 
ertrages hat vom Jahre 1889 ab bis auf Weiteres nach den Vorſchlägen 

derſelben Conferenz ftattzufinden; 

e. mit den jährlichen Ernte⸗Erhebungen iſt eine Feſtſtellung der jähr⸗ 
lichen Anbauverſchiebungen zu verbinden; zu dieſem Behufe tritt in den 
„Beſtimmungen über die jährliche Ermittelung des Ernte⸗Extrages“ 
Fa “= 4 Abſ. 1, Schlußſatz, an Stelle der früheren die nachfolgende 

„Auch iſt da, wo im Erntejahre neue Ermittelungen fta 
haben, das Erg jebniß derſelben ebenſo regelmäßig der Vonage ben 


Fügen, wie ein Nachweis der Anbauverſchiebungen.“ 
enthält ferner der zweite Abſatz unter Nr. 4 derſelben Beſtim⸗ 
zuge” fol ende Faſſung: 
„Die Erfaſſung der jährlichen Verſchiebungen des Anbaues in den 
zwiſchen den Anbauerhebungsjayren liegenden Jahren iſt auch von den 
Staaten, welche den Anbau nicht jährlich erheben, zu ſichern:“ 


d. die zweitnächſte Ermittelung der landwirthſchaftlichen Boden⸗ 
e ſoll im Jahre 1898 und von da ab jedes zehnte Jahr ſtatt⸗ 


find 

Die Vornahme der Anbauſtatiſtik im Jahre 1889 empfiehlt ſich aus 
dem Grunde beſonders, weil in dieſem Jahre ſonſtige größere ſtatiſtiſche 
Aufnahmen nicht bevorſtehen, und ferner, weil es, auch abgeſehen von der 
Nothwendigkeit der Herbeiführung einer größeren waagen n der Ernte⸗ 
ſtatiſtik, wünſchenswerth iſt, gegenüber den mannigfachen, durch die all⸗ 
Be wirthſchaftlichen Zuſtände und die Zoll⸗ und Steuergeſetzgebung 
5 Aenderungen im wirthſchaftlichen Betriebe, die gegenwärtige 

Lage der Landwirthſchaft, ſoweit ſie in der Anbauſtatiſtik zum Ausdruck 
kommt, durch eine ſpecielle Aufnahme zu fixiren und dadurch einen werth⸗ 
vollen Anhaltspunkt für die ſpätere Beurtheilung der Einwirkung jener 
Fackoren zu gewinnen. 

* Berlin, 21. Februar. [In der beutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung]! wurde zunächſt eine Deputation für das am 26. ſtaltfindende 
Amtsjubiläum des Predigers Thomas ernannt. Der nächſte Gegenſtand 
der Tagesordnung war die Anfrage des Stadtv. Hoffmann u. Gen. 
an den Magiſtrat, wie trotz der beſtehenden Controlvorſchriften in letzter 
Zeit ſo vielfache Unterſchlagungen ſtädtiſcher Gelder durch Beamte der 
Stadt Jahre lang unentdeckt hätten bleiben können, und welche Maßregeln 
der Magiſtrat zu ergreifen gedenke, um eine Wiederholung ſolcher Vor⸗ 
bommmiſſ zu verhindern. Die Antwort des Magiſtrats geht dahin, es 
ſei in der letzten Zeit gegen 4 ſtädtiſche Beamte wegen ſolcher Verbrechen 
die Unterſuchung eingeleitet worden: gegen einen Bureauvorſteher, zwei 
Steuererbeber und einen Buchhalter. Der Erſterwähnte habe außer⸗ 
dienſtlich die Kaſſen zweier Privatſtiftungen verwaltet, mit denen die 
ſtädtiſche Verwaltung nur durch einen denſelben bewilligten jährlichen Zu⸗ 
ſchuß in Beziehung ſtehe. Von den Steuererhebern ſei der eine im Dienſte 
erkrankt, ſprach⸗ und bewußtlos nach Hauſe gebracht worden, beharre 
dabei, bei dieſem Anlaſſe beſtohlen worden zu ſein, und ſei gerichtlich frei⸗ 
5 5 worden. Gegen den anderen Einnehmer ſchwebe die Unter⸗ 

chung noch; er behaupte, "das fehlende Geld verloren zu haben. Bisher 
n beiden Fällen ſei das Manco bei dem 
vorgeſchriebenen Vierteljahrsabſchluß entdeckt worden. Daſſelbe ſei aus 
der Caution reſp. den Privatmitteln der betreffenden Beamten gedeckt. 
Der Buchhalter ſei rg wegen Unterſchlagung zu 4 Jahren Ge: 
fängniß verurtheilt und das Verfahren wegen Feſtſtellung des Defects 
und der Erſatzpflichtigen im Gange; weitere Mittheilungen behalte ſich 
der Magiſtrat nach deſſen Erledigung vor. Es ſeien jetzt, wie es bereits 
für die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe geſchehen, für alle anderen ſtädtiſchen Kaſſen 
neue Geſchäftsanweiſungen in der 8 Die Verſammlung er⸗ 
, 8 die — . 3 un * 

ie Verſamm 1175 atte ſchon am uni v. er für di 

bevorſtehenden „Allgemeinen deutſchen Ausfelkun für ufa 
verbütung” die unentgeltliche Lieferung von Gas und er aus den 
ſtädtiſchen Leitungen bewilligt. Heute beſchloß ſie auf ntrag des 
Magiſtrats, dem Vorſtande, welcher die entſprechende Bitte an den 
Magiſtrat gerichtet hatte, zu den Koſten des Unternehmens den Beitrag 
von 100 Mark unter der Bedingung der Rückzahlung, ſoweit der 
Nettogewinn der Ausſtellung dieſe ermoͤgliche, jewähren. Vorausgeſetzt 
wird, daß einige Mitglieder der en 8. örden in den geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß zugewählt werden. 

Stadtv. Hermes u. Gen. haben beantragt, die Verſammlung wolle, 


das daran neu, daß ich ſelbſt der Gegenſtand dieſer Koketterien war, 
während ich bis dahin keine Gelegenheit gehabt hatte, in einen ähn⸗ 
lichen Fall zu kommen und nur mit der Koketterie der leicht zugäng⸗ 
lichen Damen des Palais Egalité bekannt war. 

Gegen Ende des Eſſens, als der „Redner des menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts“, ſchon ſtark angetrunken, mit ſtockender Zunge zu beweiſen 
anfing, daß Paris das Centrum der Welt fei, war ich ſchon vollſtändig 
in Gäcilie verliebt und entſchloſſen, daß ſie meine Frau werden ſollte. 
Dieſer Entſchluß mußte meinem Geſicht einen ſonderbaren Ausdruck 
gegeben haben, denn Lueinde Saint⸗Amarath lachte plötzlich auf und 
ſagte, mit ihren Juno-Augen direct in die meinigen blickend: 

„Ich hatte gar nicht gewußt, daß die Kinder des kalten Nordens 
ein fo leicht entflammbares Temperament haben.“ 

Cäcilie erröthete noch mehr bei dieſem Scherz ihrer Freundin und 
ſah Lueinde verdrießlich⸗vorwurfsvoll an. 

Ich verließ das beſcheidene Quartier des Bürgers Renaud in dem 
ſeligen Zuſtande, welcher jedem Jünglinge bekannt iſt, der zum erſten 
Male in ſeinem Leben liebt. Das mit elenden Talglampen ſchlecht 
erleuchtete Paris erſchien mir plotzlich ungewöhnlich ſchöͤn. Statt 
direct nach Hauſe zu gehen, wandte ich mich nach dem Freiheitsplatze, 
wie damals der jetzige Eintrachtsplatz hieß, und genoß, auf die ſteinerne 
Bruſtwehr des Seine⸗Quais gelehnt, das wunderbare Panorama der 
Ufer dieſes Fluſſes. Vor mir erhoben ſich im nächtlichen Dunkel die 
rieſigen Silhouetten des Thurmes von St. Jacques de la Boucherie 
und der Notre-Dame⸗Kathedrale. Weiter nach rechts erhob ſich aus 
den maſſiven Thürmen der Conciergerie die durchbrochene Spitze der 
heiligen Kapelle und näher dem Punkte, wo ich ſtand, das niedrige 
Gebäude des Palais Mazarin mit feiner charakteriftiihen Kuppel. 
Auf dem dunklen Grunde des Fluſſes funkelten die Lichter der 
Laternen, welche an dem Vordertheile der Handelsſchiffe angebracht 
waren, die am Ufer angelegt hatten. Etwas beſonders Freudiges 
lag diesmal in dem mir gut bekannten Bilde. Die Stimmung, 
welche mich beherrſchte, war ſo tief und ſtark, daß ſie ſogar durch das 
Schauſpiel nicht geändert wurde, welches ſich mir darbot, als ich dem 
Fluſſe den Rücken zuwendete. Inmitten des Platzes, faſt in der 
Nachbarſchaft der koloſſalen Gypsſtatue der Freiheit, erhoben ſich über 
einem hohen hoͤlzernen Untergeſtell die zwei vertikalen Säulen der 
„Louiſette“, wie damals die Guillotine nach ihrem erſten Erfinder, 
dem Doctor Louis, genannt wurde. Am Morgen dieſes Tages waren 
einige Hinrichtungen vollzogen worden und für den nächſten Tag war 
ein gleiches Ereigniß vorgeſehen, ſo daß das todtbringende Inſtrument 
nicht fortgeſchafft worden war, obgleich die Zeit erſt heranrückte, in 
welcher es zur beſtändigen Decoration des Platzes der Freiheit wurde. 
Ich hatte mir noch niemals dieſe Vollſtreckungen der republikaniſchen Ge⸗ 


a 


rechtigkeit angeſehen, nicht etwa weil ich ihren Schrecken und ihre ab⸗ 
ſchreckende Willkür erkannte, ſondern weil ich eine inſtinctive Abneigung 
gegen derartige Schauſpiele empfand. Wenn ich bei Tageslicht zu⸗ 
fällig im Vorbeigehen die roth geſtrichene Louiſette ſah, fand ich dieſe 
ungeſchickte Maſchine abſchreckend und nicht in Uebereinſtimmung mit 
der großen Idee der geſetzlichen Strafe. Jetzt aber, bei der nächt⸗ 
lichen Beleuchtung, welche ihre rothe Farbe verbarg und das Maß 
ihrer Säulen vergroͤßerte, machte fie einen ganz andern Eindruck auf 
mich. Das neue vervollkommnete Strafinftrument ſtand beinahe am 
Fuße der Statue der Freiheit, gleichſam zur Erinnerung an die 
furchtbare, aber verhängnißvolle Entwicklung langer Jahrhunderte 
erbarmungsloſen Drucks, den die privilegirte Minderheit über die 
ganze Nation ausgeübt hatte. Im Anblick dieſes Symbols der 
republikaniſchen Gleichheit dachte ich daran, daß ſich auch mir bald 
die Gelegenheit bieten würde, durch meine Heirath mit der Tochter 
eines kleinen Papierhändlers zu zeigen, daß 
Gleichheit vollkommen angeeignet. Wenn mir Jemand damals geſagt 
hätte, daß ich an der Stelle, wo ich jetzt ſtand, in wenig mehr als 
einem Jahre den ſchrecklichſten Augenblick meines Lebens verleben 
würde, hätte ich einer ſolchen übeltönenden Weiſſagung gewiß keinen 
Glauben geſchenkt — — 

Auf den erſten Abend, den ich in der Familie des ehrenwerthen 
Camille Renaud zugebracht, folgte eine ganze Reihe anderer. Meine 
jugendliche Schüchternheit war unter den Eindrücken dieſes denkwürdigen 
Tages ganz verflogen. Die naive Coketterie Cäciliens gab mir Kühn⸗ 
heit. Meine Abſichten blieben vollkommen rein, aber es ſchien mir, 
als ob es mich keine Mühe koſten würde, ſie zu verwirklichen. Die 
Tochter des Papierhändlers war offenbar keine ſehr wilde Reépublikanerin. 
Ihre hartnäckigen Erkundigungen nach meiner vornehmen Herkunft 
und beſonders ihre Intimität mit Lueinde Saint⸗Amaranthe, welche 
aus ihren monarchiſchen Sympathien beinahe gar kein Hehl machte, 
erſchreckten und erfreuten mich zugleich. Meine jugendlichen Phantafien, 
die ſich bis dahin auf die freudige Erwartung der Folgen jener ſich 
unter meinen Augen abſpielenden Ereigniſſe für die ganze Welt con: 
centrirt hatten, nahmen einen Doppelcharakter an. Wenn ich an das 
Glück dachte, das reizende Mädchen zu beſitzen, welches mein Herz 
gefangen genommen hatte, vergaß ich die Sphäre, in welcher ich 
dieſes Glück zu erproben hatte. Es gab ſogar Augenblicke, in welchen 
mir Cäcilie in der Iururiöfen Umgebung meines Petersburger Hauſes 
erſchien, in der Creme der ruſſiſchen Hofgeſellſchaft, und einmal über⸗ 
raſchte ich mich ſelbſt bei der Frage, ob ich nicht nach meiner Rück⸗ 
kehr in das Vaterland die Rückgabe des Fürſtentitels nachſuchen ſollte. 
„Fürſtin Cäcilie“, wie würde dieſe glänzende Titulatur meine Lebens⸗ 
gefährtin erfreuen. — Cortſetzung folgt.) 
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ich mir die Ideen der 


dem Antrag der Schuldeputation entſprechend, das Durchſchnittsgehalt 


der Gemeindeſchullehrer um 90 Mark erhöhen. Die Bürgerpartei bean⸗ 
tragt en um 150 Mark. Der Magiſtrat beantragt, die Anträge, 
—— die Frage der Gehaltsverbeſſerung für die Gemeindebeamten und 
ureaudiätare einer gemiſchten Deputation zu überweiſen. Die Verſamm⸗ 
a" beſchloß dem letzterwähnten Antrage gemäß, € 
3 folgt die erſte Berathung des Stadthaushalts für 1889/90. 4 
Stadtv. Meyer I. tadelt die ſpäte Vorlage des Etats, rühmt aber die 
jünſtige 0 welche es dem Magiſtrat faſt ſchwer mache, den Zu⸗ 
fel von 100 pEt. Einkommenſteuer zu rechtfertigen. 
tadtkämmerer Maaß wundert ſich, daß ihm der Vorredner das Wort 
vorweggenommen. Er ſchildert den Etat, wenn er auch nicht ſo glänzend 


50 wie jener ihn a ae doch als zufriedenſtellend, ſelbſt wenn die 
oli eifoften- Borage eſetz werden follte. 
a 


dtv. Wieck glaubt, auch das nächſte Jahr werde noch u den fetten 
Ben Aber es werden auch magere kommen, daher müſſe man die 
lle erſchüſſe zur Sud verwenden. Die ſchwebende Schuld von 
4 Millionen beim Grundſtücks⸗Erwerbungsfonds mache alle Ueberſchüſſe 
illuſoriſch. Manche ie ſeien zu vofig gehalten. Der Etat wird 
hierauf einem Ausſchuſſe von 15 Mitgliedern überwieſen. 
Es Folgt der Antrag des Stadtv. Wallich, den Magiſtrat m erſuchen, 
daß er die 2 Umwandlung der Aprocentigen Stadtanleihe in eine 
3½ procentige in Erwägung ziehe. 

Stadtkämmerer Maaß erklärt, die Sache ſei nicht zur öffentlichen 
Discuffion geeignet. Eine Converſion wäre nicht unbedenklich, da Wohl: 
thätigkeitsanſtalten u. dergl. durch eine ſolche geſchädigt würden. Man 
möge die 1 in den Händen des Magiſtrats laſſen, welcher ihr 
ſeine ernſte Aufmerkſamkeit widme. R 

Die Verſammlung befchließt demgemäß Uebergang zur Tagesordnung. 
Der Reſt der Sitzung hat nur örtliches Intereſſe. 

[Feſteſſen.] Nach Beendigung der Verhandlungen der General-Ver⸗ 
ſammlung des deutſchen Handelstages vereinigten ſich die in Berlin an⸗ 
weſenden Vertreter des deutſchen Handels im Hotel „Kaiſerhofl zu 
einem gemeinſchaftlichen Diner, an dem auch eine Anzahl von Gäſten 
theilnahmen. Unter Anderen hatten der Einladung des Handelstages 
Folge geleiſtet der Generalpoſtmeiſter Dr. v. Stephan und Geh. Ober⸗ 
regierungsrath Becker. Commerzienrath Frentzel toaſtete auf den Kaiſer. 
Generalpoſtmeiſter v. Stephan beantwortete einen auf ihn ausgebrachten 
Toaſt in folgender Weiſe: „Nachdem ich beinahe zwei Jahre lang durch 
Dienſtgeſchäfte verhindert war, dieſer Verſammlung beizuwohnen, gereicht 
es mir zu beſonderer Freude, heute wieder perſönlich mit ihnen verkehren 
u können. Sie wiſſen Alle, welche unendlichen Vortheile der mündliche 

erkehr gegenüber dem ſchriftlichen har. Ganz abgeſehen davon, daß die 
Tinte aus Galläpfeln va iſt, drückt doch die Sprache die Empfin⸗ 
dungen der Menſchen in ganz anderer Weiſe aus. Nun hat der verehrte 
Herr Vorredner meiner Perſon in einer Weiſe gedacht, die mich eitel 
machen könnte, er hat mir 5 755 Theil . was eine Folge iſt 
der Wiederherſtellung der Macht Deutſchlands, der nationalen Einheit 
und des Aufſchwunges aller deutſchen Gemüther. Eines hat er aber 
bei der Hervorhebung meiner Beſtrebungen vergeſſen, nämlich, daß ich 
ein eifriger Leſer aller Handelskammerberichte bin, und aus der Rubrik 
Wünſche, dieſer Seufzerallee (Heiterkeit), viele Anregung ſchöpfe. Alle 
roßen Verkehrsanſtalten ſtellen doch nur die Form dar, die Hauptſache 
ſt die Ausfüllung dieſer Form. Wenn dieſe Anſtalten ſich Mühe geben, 
p thun fie damit nur ihre Schuldigkeit; fie bilden das große Werkzeug 
er Annäherung der Völker. — Hiervon möchte ich auch, 0 paradox das 
klingt, das Zo — nicht ausnehmen; ich möchte das Zollweſen reclamiren 
als Verkehrsanſtalt; denn aus den Zolleinnahmen werden zum großen 
Theil beſtritten die Koſten der Armee und damit der Sicherheit des 
Reiches, die doch die Hauptgrundlage des Handels bildet. Der Handelstag iſt 
immer beſtrebt geweſen, im Sinne der großen Culturmiſſion der Ver: 
kehrsanſtalten, der Miſſion, die Völker einander zu nähern, die nationale 
Wirthſchaft zur Weltwirthſchaft zu erweitern, zu wirken, er hat nie den 
eigenen Vortheil verfolgt, ſondern immer das dem Handel innewohnende 
culturelle Moment in den Vordergrund geſtellt, darauf, daß dieſer Geiſt, 
daß die Intelligenz und die Unverzagtheit und auch die Vertragstreue im 
Handelstage nd bleiben, leere ich mein Glas.“ 


Regt. Nr. 11 verſetzt. 
Schlel) Nr. 6, in das Regt. 


Klein e Chronik. 

Ueber die Hüngfte a der „Quitzows“ berichtet 
die „Poſt“: Im Königlichen Opernhauſe fand heute Donnerstag um 
11 Uhr eine Aufführung von Ernſt v. Wildenbruch's vaterländiſchem 

Drama „Die Quitzows“ ſtatt, welcher der Kaiſer, die Kaiſerin und der 
erzog und die Herzogin von Schleswig⸗Holſtein beiwohnten. Zum 
Empfang der Allerhöchſten a nie waren ns vor 11 Uhr im 
ürſtenveſtibül des Hauſes der Generalintendant raf Hochberg, der 
lügeladjutant Oberſtlieutenant Freiherr v. Biſſing, der Kammerherr von 
eltheim, der Kammerherr v. d. Reck, die Oberhofmeiſterin Gräfin Brock⸗ 
dorff und Fräulein v. Gersdorf erſchienen. Kurz vor 11 Uhr fuhr von 
der Behrenſtraße einbiegend der geſchloſſene kaiſerliche Wagen vor. Der 
Kaiſer trug die Uniform des Lei . die Kaiſerin 
erſchien wie gewöhnlich in Schwarz. In einem zweiten geſchloſſenen 
Wagen folgten die kaiſerlichen Gäſte. Auf der Bühne harrte Director 
Anno inzwiſchen des Zeichens zum Beginn. Die Beſetzung war die ge⸗ 
wöhnliche. — Nach kurzem Verweilen im Veſtibül betraken die hohen 
Herrſchaften das Parquet des Zuſchauerraumes. Auf der 8. Reihe nahm 
? die Kaiſerin mit ihrer Schweſter und den übrigen Anverwandten ihres 
holſteiniſchen Hauſes Platz. Hinter der erlauchten Gemahlin ließ ſich der 
Kaifer nieder. Auf derſelben Sitzreihe nahmen außerdem die Gräfin 
Brockdorff und Frl. v. Gersdorf Platz, in der 10. Sitzreihe folgten dann 
der Graf Hochberg und die übrigen Herrſchaften. Mit dem Glockenſchlag 
11 hob ſich der 9 Zwiſchen dem 1. und 2. Act wurde nur eine 
| u Pauſe 3 ach dem 2. Act verließ das Kaiſerpaar mit den 
Gäſten und den Herrſchaften des Gefolges auf 15 57 den Zuſchauer⸗ 
raum und begab ſich nach dem Vorzimmer der kalſerlichen Loge, wo ein 
warmes Frühſtück eingenommen wurde. Alsdann wurde das Stück ohne 
andere Unterbrechung, als die durch die Veränderung der Scene bedingte, 

zu Ende geſpielt. 


Im ungarischen Abgeordnetenhauſe herrſcht ein höchſt — unge: 
wungener Ton. Die Sitzung vom Mittwoch war beſonders reich an 

aftausdrücken. Als der Sohn des Miniſterpräſidenten, Stephan 
4 das Wort ergriff, um für § 14 der Wehrvorlage zu ſprechen, rief 
Graf Gabriel Karolyi: „Das Ei unterrichtet das Huhn!“ und ſpäter: 
„Erzählen Sie doch Papas Biographie!“ Als Stephan Tisza ſich dann 
auf Deak berief, ſchrie Graf Karolyi: „Der dreht ſich im Grabe um!“ 
und als er von der bevorftehenden Verhandlung über $-25 ſprach, kün⸗ 
digte Emerich Uray an: „Da werden wir ſchon ſchimpfen!“ Als 
der Miniſter⸗Präſident zu ſprechen begann, fang Herr Paul Hoitſy den 
alten eb er Coupletrefrajin: „Danken Sie morgen ab!“, 
worauf Gabriel Karolyi mit den Worten einſtimmte: „Noch heute!“ 


* = 


(2. Brandenburg.) Nr. 18 verſetzt; derſelbe bleibt jedoch bis Ende März 
d. J. bei der Art.⸗Schießſchule commandirt. midt, Major u. Abth.⸗ 
Commandeur vom 2. Rhein. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 23, unter Stellung 
à la suite des Regts., als Lehrer zur Art.⸗Schießſchule verſetzt. Eis⸗ 
waldt, Major à la suite des Garde⸗Train⸗Bats., unter Entbindung von 
dem Verhältniß als Adjutant der Train⸗Inſp., zum Commandeur des 
Garde ⸗Train⸗Bats. ernannt. Eichling, Rittm. und Comp.⸗Chef vom 
Schleſ. Train⸗Bat. Nr. 6, in gleicher Eigenſchaft zur Großherzoglich 
eſſiſchen Train ⸗ e verſetzt. Majunke, Rittmeiſter vom 
ae Train: Bataillon Nr. 6 zum Compagnie Chef ernannt. 
v. Koppy, Sec.⸗Lt. vom Drag.⸗Regt. von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, in 
das Hufaren-Regt. Fürſt Blücher von Wahlſtatt (Pomm.) Nr. 5, verſetzt. 
Frhr. v. Biſſing, Oberſtlt. und Flügeladjutant Seiner Majeſtät des 
Kaiſers und Königs, unter Belaſſung in dieſem Verhältniß und unter 
Entbindung von der Stellung als Commandeur der Leib⸗Gendarmerie 
zum Commandeur des Regiments der Garde du Corps ernannt. Gra 
Henckel von Donnersmarck, Port.⸗Fähnr. der Landwehr erſten 
Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks Torgau, zum Seconde⸗ Lieutenant der 
Reſ. des Ulan.⸗Regts. von Katzler (Schleſ.) Nr. 2, Peisker, Vicefeldw. 
vom Landw.⸗Bezirk Poſen, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des Füſ.⸗Regts. von 
Steinmetz (Weſtfäl.) Nr. 37, Graf von Mycielski, Vicewachtm. vom 
Landw. ⸗ 1 Rawitſch, zum Sec.⸗Lt. der Ref. des Leib⸗Kür.⸗Regts. Großer 
Kurfürſt (Schleſ.) Nr. 1, Bufe, Vicefeldw. vom Landw.⸗Bezirk Koſten, 
um Sec.⸗Lt. der Ref. des 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 63, v. Jeetze, 
Pr.. von der Reſ. des Drag.⸗Regts. von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, 
um Rittm. Schöps; Jung, Sec.⸗Lts. von der Inf. 1. Aufgebots des 
andw.⸗Bezirks Schweidnitz, zu Pr.⸗Lts., Küntzel, Grötſchel, Prem.⸗ 
Lieutenants von der Infant. 1. Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks Beuthen, 
zu Hauptleuten, Namislo, Seconde⸗Lieutenant von der Infanterie 
1. Aufgebot? des Landwehr⸗Bezirks Oppeln, 3 Premier⸗Lieutenant, 
Diederichs, Vicefeldw. vom Landwehr⸗Bezirk Burk, zum Sec.⸗Lieut. der 
Rei. des Jäger⸗Bats. von Neumann (I. Schleſ.) Nr. 5, Kühne, Vice⸗ 
feldwebel vom Landwehr-Bezirk Neuhaldensleben, von Trotha, Vice⸗ 
feldwebel vom Landwehr⸗Bezirk Bernburg, zu Sec.⸗Lieutenants der Ref. 
des 2. Schleſiſchen Jäger-Bats. Nr. 6. Hellmich, Vicefeldwebel vom 
Landw.⸗Bezirk Jauer, zum Sec.⸗Lt. der Ref. des Feldart.⸗Regts von 
Podbielski (Nie en Nr. 5, Galle, Vicefeldw. vom Landw.⸗Bezirk 
Kreuzburg, zum Sec. Lt. der Landw.⸗Feld⸗Art. 1. Aufgebots befördert. 
Kreckel, Gen.⸗Major und Commandeur der 24. Inf.⸗Brigade, in Ge⸗ 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion, von der Lancken, 
General⸗Major und Commandeur der 40. Inf.⸗Brigade, in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion, Werckmeiſter gen. von Oeſter⸗ 
ling, General⸗Major und Commandeur der 1. Cav.⸗Brigade, in Ge⸗ 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuches, als General⸗Lt. mit Penſion, zur 
Dispoſition geſtellt. von Kutzſchen bach, Oberſt und Commandeur des 
Drag.⸗Regts. von Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12, mit Penſion und der 
Regiments⸗Uniform, von Mauntz, Major vom Gren. ⸗Regt. Köni 
Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, als Oberſtlt. mit Penſion un 
der Regiments⸗Uniform, May, Major vom 8. Oſtpreußiſchen Infant. 
Regiment Nr. 45, mit Penſion und der Uniform des Füfſilier⸗ 
Regiments Graf Roon (Oſtpreuß.) Nr. 33, der Abſchied bewilligt. 
v. Bredow, Oberſt z. D., zuletzt à la suite des jetzigen Kür.⸗Regks. 
Kaiſer Nikolaus I. von Rußland (Brandenburg.) Nr. 6 und Präſes einer 
Remonte⸗Ankaufs⸗Commiſſion, unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren 
Tragen der Uniform des genannten Regts., mit feiner Penſion der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. Graf Hue de Grais, Major z. D. zuletzt Rittm. und 
Escadr. Chef im jetzigen Kür.⸗Regt. von Seydlitz (Magdeburg.) Nx. 7, 
mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform 


des Regts., Rivinus, Major vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, mit 
Penſion und der Uniform des Inf.⸗Regts. von Courbiere (2. Poſen.) 
Nr. 19, Gallandi, Major vom 2. Niederſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 47, mit 


mit Penſion und der Uniform des Gren.⸗Regts. König Friedrich III. 
(1. Oſtpreuß.) Nr. 1, v. Borcke, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Gren.: 
Regt. Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, als Major mit 
Penſion, der Ausſicht auf Anſtellung in der Gendarmerie und der Regts.⸗ 
Uniform, Stein, Hauptm. u. Comp.⸗Chef vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, 
als Major mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, 
rhr. v. Stengel, Hauptm, und Comp.⸗Chef vom Gren.⸗Regt. Kronprinz 
riedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, mit Penſion und der Regts.⸗Uni⸗ 
em der Abſchied bewilligt. Graf Pilati v. Thaſſul 
lee gg er an ehe Bulle bli 
. 7 B € . er, en. u 

Major z. D., Imier Entbindung Don der Stellung als Commandeur des 
Landw⸗Bezirks Coſel, mit feiner Penſion und der Uniform des Inf. 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 der Abſchied bewilligt. 
Reymann, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. von Winterfeldt 
(2. Oberſchleſ.) Nr. 23, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, behufs 
Verwendung als Bezirksoffizier, als Major mit Penſion und der Negts.: 
Uniform zur Disp. geſtellt. Braunes, Hauptm. z. D., zuletzt Comp. 
Chef im damaligen 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, unter Ertheilung der 
Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit feiner Penſion und der Er: 
laubniß zum Tragen der Uniform des Braunſchweig. Inf.⸗Regts. Nr. 92, 
der Abſchied bewilligt. Hellwig, Oberſt z. D., unter Entbindung von 
der aun als Commandeur des Landw. Bezirks Stade, mit Trier 
Penſion und der Uniform des 4. Thüring. Inf.Regts. Nr. 72 der Ab: 
ſchied bewilligt. Vogel, Oberſt z. D., unter Extheilung der Erlaubniß 
um Tragen feiner bisherigen Uniform, von der Stellung als Comman⸗ 
eur des Landw. ⸗Bezirks Saargemünd entbunden. v. Sillich, Major 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 137, mit Penſion und der Uniform des 2. Hannov. 
Inf.⸗Regts. Nr. 77, Purgold, Oberſt & la suite des 1. Thüring. Inf. 
Regts. Nr. 31 und Commandeur des Militär⸗Knaben⸗Erziehungsinſtituts 
zu Annaburg, mit Penſion und ſeiner bisher. Uniform der Abſchied bewilligt. 
v. Scheve, Sec.⸗Lt. vom 4. Oberſchlef. Inf.⸗Regt. Nr. 63, behufs Ueber⸗ 
tritts zur Marine (See⸗Bat.) ausgefchieden. v. Unruh, Oberſt und 
Commandeur des Feld⸗Art.⸗Regts. Gen. ⸗Feldzeugmeiſter (1. Brandenburg.) 
Nr. 3, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, als Gen. Major mit 


Als dann in vorgerückter Stunde, zu welcher die Abgeordneten ee 
ſchon zu Tiſche gehen, Albert Apponyi nochmals reden wollte, unterbra 
man ihn rechts mit dem Rufe, er ſolle doch morgen 1 was den 
Grafen Karolyi zu dem ge chmackvollen Ausruf veranlaßte: „Sie wit⸗ 
tern bereits das Futter 


S1 ˙ 
Das Nenefte über das Drama von Meyerling iſt De Na 250 
daß Kronprinz Rudolf — gar nicht todt iſt! Ein Florentiner Blatt, 
der „Fieramosca“, veröffentlicht näm lich folgende Zuſchrift: ber es iſt 
„Geehrter 8 Nedacteur! Es iſt gewiß höchft ſonderbar, a 85 A 
die reine Wahrheit: Se. k. k. Hoheit Kronprinz Rudolf ift * odt, 
aus dem einfachen Grunde, weil er hier in Florenz iſt, und 53 ann ich 
bezeugen, da ich ihn am Montag Abend mit meinen eigenen Augen ge⸗ 
fehen habe, in der Via del Colli, in Begleitung einer ſehr ſchönen blonden 
Dame, alle beide in einem gewöhnlichen Fiaker, deſſen Nummer ich mir 
in der Verblüffung des Augenblicks zu merken vergeſſen habe. Seither 
habe ich weitere Nachforſchungen angeſtellt, über deren Ergebniß 15 Dot 
gendes mittheilen kann. Der Kronprinz kam am Montag (11. d.) früb 
nach Venedig und bezog dort mit der blonden Dame eine kleine Villa 
außerhalb der Porta Romana. Die unkenntliche Leiche mit einer Wache 
maske und falſchem Bart, die in Meyerling gefunden wurde, muß ie 
Leiche irgend eines jungen Menſchen geweſen ſein, dem man die Kleider 
des Kronprinzen angezogen hat. Der Letztere, da er ſeine Liebe nicht be⸗ 
ſiegen, aber auch die Scheidung nicht erlangen konnte, die er ſo ungeſtüm 
verlangte, hat ohne Zweifel dieſen Ausweg gefunden, um in der Dunkel⸗ 
heit das Glück zu genießen, das er ſich in ſeiner hohen Stellung nicht 
berſchaffen konnte. Das iſt auch der Grund, warum er, wie die Berichte 
melden, nur mit einem einzigen Bedienten, ohne weitere Begleitung und 
ohne weitere Dienerſchaft nach Meyerling gegangen iſt. Genehmigen Sie, 
fc Redacteur, u. f. w. Enrico Pedrekti, der von 1883 bis 1887 in 
ien gewohnt hat.“ . 8 
Dieſer Brief iſt als Perfiflage der abenteuerlichen Gerüchte und Er: 
icht kel die ſich um das Drama von Meyerling gebildet haben, gar 
n el. 


Was Jack der Aufſchlitzer bis jetzt koſtet. Ueber die Unkoſten, 
welche bisher durch das vergebliche Suchen nach dem Frauenmörder von 
Whitechapel entſtanden find, wird folgende Mittheilung gemacht: Bis zu 
Stunde wurden in der ordangelegenheit 1389 Perſonen verhaftet, welche 
insgeſammt 3922 Tage in Haft blieben und, nachdem ſich ihre Unſchuld 
erwieſen, wieder freigelaſſen werden mußten. Die n Unter⸗ 
haltung und der Transport dieſer Menſchen koſtete allein über 1200 Pfd. 
Sterling. Die telegraphiſchen und ſonſtigen Recherchen erforderten die 
Summe von 730 Pfund Sterling. Das ſind jedoch nur die geringeren 
Unkoſten. Für die nach allen Ländern nach und nach abgeſandten Beamten und 


fſecretär von der Intendantur V. Armee⸗Corps, auf ſeinen 


u Daxberg, 
Sole Nr. Jener Fahrturt 


Penſion zur Dispof. geſtellt. Zarnack, Major und Abtheil.⸗Comma 
vom Heil. Feld- Art. Regt. Nr. 11, als Oberſtlt. mit ee und 1 — 
bisherigen Uniform, Seeger, Oberſt à la suite des 2. Bad. Feld⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 30 und Director der Art.⸗Schießſchule, als Gen.⸗Major mit 
Penſion, Glubrecht, Major und Bats.⸗Commandeur vom Fuß⸗Art.⸗Regt. 
von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, als Oberſtlt. mit Penſion und ſeiner bisher. 
Uniform, Stumpf, Oberſt und Commandeur des Garde⸗Train⸗Bats., 
mit Penſion und der Armee Uniform, der Abſchied bewilligt. Spangen⸗ 
berg, Hauptm. a. D., zuletzt erſter Deport⸗Offizier vom Schleſ. Train⸗ 
Bat. Nr. 6, unter Fortfall der ihm ertheilten Ausſicht auf Anſtellung im 
Civildienſt, mit der Erlaubniß zum fernern Tragen der Uniform des Feld⸗ 
Art.⸗Regts. von Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5, in die Kategorie der mit 
Penſion zur Dispoſition geſtellten Offiziere zurückverſetzt. Graf v. Kl e iſt, 
Major von der Garde⸗Landw.⸗Cay. 1. Aufgebots, mit feiner bisherigen 
Uniform, der Abſchied bewilligt. Siebner, Rechnungsrath, Intendantur⸗ 
ſecretär ı 0 } f Antrag mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Zahlmeiſter: verſetzt: Bell 
vom 3. Bat. Inf.⸗Regts. Nr. 132, zum 1. Bat. Jude ts. J. 181 Im 
folge Ernennung überwieſen: Lange dem 2. Bat. nf.⸗Regts. Keith 
(1. Oberſchleſ.) Nr. 22. 
£ Berlin, 21. Febr. [Berliner Neuigkeiten.] Die Kaiſeri 
Friedrich trifft nächſter Tage in Kiel ein. 1 
Ein Civilingenieur ſoll einen Apparat erfunden haben, welcher auf 
der Stadtbahn in den Coupeés ſelbſt die Namen der Stationen kurz vor 
der Ankunft des Zuges auf denſelben mittheilt. Wenn der Zugführer im 
Dienftcoupe auf einen Knopf drückt, wird in Käſtchen, welche in den ein⸗ 
Ken Coupés angebracht ſind, der Name der betreffenden Station ſichtbar. 
alſches Ausſteigen wäre durch die Erfindung, wenn ſie wirklich gemacht 
wurde, künftighin faſt unmöglich gemacht. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 22. Februar. 


2. Arbeiter: Transporte. Fortwährend paſſiren mehr oder weniger 
große Transporte polniſcher Arbeiter und Arbeiterinnen, welche nach den 
weſtlicher gelegenen Provinzen ziehen, unſere Stadt. Die Zahl der dort 
Arbeitſuchenden wächſt von Jahr zu Jahr und hat im vorigen ſchon eine 
dar beträchtliche Höhe erreicht. Da durch derartige größere Transporte 
ie fahrplanmäßigen Züge nicht ſelten ganz erhebliche Verſpätungen 
erleiden, — denn jeder Arbeiter nimmt ſein ganzes Hab und Gut mit 
ins Coupe, — fo haben die Eiſenbahn⸗Verwaltungen ſchon lange ihr 
Augenmerk auf eine dem Perſonenverkehr nicht nachtheilige Beförderung. 
der Arbeiter gerichtet. So ſind z. B. ſchon ſeit längerer Zeit Sonder: 
üge zwiſchen Breslau, wo die Arbeiter aus allen Richtungen Ober⸗ 
ih eſiens und eines Theiles der Provinz Poſen zuſammentreffen, und 
Kohlfurt und darüber hinaus, ſowie in umgekehrter Richtung vorgeſehen, 
welche nach Bedarf eingelegt werden. In der letzten Zeit hat ſich das 
Bedürfniß herausgeſtellt, dieſe Arbeiter-Sonderzuͤge auch auf die ver: 
ſchiedenen Linien zwiſchen Breslau und Oberſchleſien auszudehnen, und 
es ſteht zu erwarten, daß dieſe Einrichtung ſchon für die ſtarken Früh⸗ 
jahrs⸗Transporte zur Einführung gelangt. Dieſe Züge würden in Mochbern 
en dic n; von wo aus die Arbeiter nach Kohlfurt und in den ver⸗ 
chiedenen Richtungen darüber hinaus befördert würden. Bei der Rücktehr dieſer 
Arbeiter wird auch in umgekehrter Richtung für zweckmäßige Beförderun 
mittelſt Sonderzuges geſorgt werden. Die auswandernden Arbeiter ſin 
vorher von Unternehmern angeworben worden, welche die Transporte bei 
der Eiſenbahn⸗Verwaltung anmelden und bei einer Zahl von mindeſtens 
30 Perſonen eine 8 erlangen. Der Preis für die 
Perſon ſtellt ſich dann etwa auf 1½—1½ Pfennig für das Kilometer. 
Als Ausweis für den bezahlten Fahrpreis und die damit verbundene Be⸗ 
rechtigung zur Fahrt in vierter Wagenklaſſe erhält der Unternehmer einen 
Transportſchein. Wie in dieſem Falle bei Beförderung von einigen hun⸗ 
dert Perſonen, insbeſondere, wenn gleichzeitig mehrere Unternehmer daran 
betheiligt ſind, die Controle für den Schaffner eine ſchwierige iſt, ſo haben 
auch die Arbeiter ſelbſt keinen * wie viel ſie dem Unternehmer zu 

ne Weiteres ſeinen Forderungen nach⸗ 


u Statiſtiſches über Bauthätigkeit im Jahre 1888. Im 
verfloſſenen Jahre find der Hochbauinſpection für Polizeiſachen 1223 Bau⸗ 
projecte — gegen 1199 im Jahre 1887 — zur Herbeiführung der bau⸗ 
polizeilichen, a vorgelegt worden. Unter denſelben befanden 
ſich a. Neubauten: orderwohnhäuſer, gegen 235 im Jahre 1887: 
32 Hinter: und Seitenwohnhäuſer, gegen 27 im Vorjahre; 46 Stallungen, 
Waſchküchen u. drgl. gegen 39 im Vorjahre; 109 Remiſen und Schuppen, 
gegen 126 im Vorjahre; 40 Fabriken und Werkſtätten gegen 25 im Vor⸗ 
—— 36 Tanz: und Reſtaurgtionslocale und Colonnaden gegen 34 im 
Vorjahre; 8 Brennereien, Brauereien und Eiskeller, Am 19 im 
Vorjahre; 62 Comptoirbuden, Thore, Zäune, gegen, 67 m Vorjahre; 
b) Veränderungen und Einrichtungen: 317 en im Vorjahre bei 

ohnhäuſern; 37, gegen 33 im Vorjahre an Stalkgebäuden und — 48 
egen ds im Vorjahre bei verſchiedenen Werkſtätten, wie Bäckereien, Tiſchlereien, 
ae 2c, 160 gegen 148 im Vorfahre bei Schaufenſtern, Schaufaften 
aternen, Bodenthüren ꝛc. ze. Die im Betriebsjahre projectirten reſp. im 
Bau begriffenen Wohnhäuser vertheilen ſich auf folgende Straßen: 
7 Andersſohnſtraße, 1 Blücherſtraße, 6 Höfchenſtraße, 5 Kurzegaſſe, 5 Lützow⸗ 
ſtraße, 8 Ottoſtraße, 5 Sternſtraße, 12 Auguſtaſtraße, 10 Bartſchſtraße, 


Recherchen derſelben waren erforderlich bis zum 5. Februar nicht weniger 
als 3100 Pfund Sterling. Für Druckſachen und polizeiliche Beauſſichtigung 
von verdächtigen Perſonen wurden 380 Pfund —— Die 
Geſammtunkoſten werden bis jetzt auf rund 5600 Pfund Sterling angegeben 
112000 Mark). e als verdächtig Verhafteten vertheilen ſich 3 
Nationalität nach wie folgt: Unterthanen der briäſchen Krone 898, 
Amerikaner 246, Deutſche 133, Franzoſen 26, Norweger und Schweden 20, 
Deſterreicher und Ungarn 18, Staliener 14, und Ruſſen je 9, 
Schweizer 3, Belgier und Holländer je 9 Dänen 1; bei 18 war bie 
Nationalität nicht feſtzuſtellen. 


— ſ—— üZ—j— 

Seifenfabriken haben bisher in Montenegro ebenſo wenig exiſtirt, 
als das Bedürfniß nach ihnen, und die heldenmüthigen Czernagorzen find 
ſtarr vor Schreck über die Kühnheit eines ihrer Landsleute, der es ges 
wagt, die Fabrikation dieſes Luxusgegenſtandes in die Hand zu nehmen. 
Der muthige Mann, welcher das Unternehmen in Antivari mit einem 
Theilhaber ins Leben gerufen hat, heißt Maſo Vrbicza und war ehedem, 
und noch vor zwei Jahren, Miniſter des Fürſten von Montenegro, der 
ihm bei ſeiner Demiſſion den ehrenden Titel eines Rozvoda (Heerführers) 
verlieh. Die Firma Vrbicza und Rivoß hat bereits zu arbeiten begonnen 
und das erſte fertiggeſtellte Fabrikat in eleganter Ausſtattung nach 
Cettinje geſandt, um es dort der Fürſtin feierlich überreichen zu Taten. — 
Den ländlichen Czernagorzen aber beabfichtigt man erſt aufklärende Vor⸗ 
träge über ie Erzeugniß der Civiliſation zu halten, da man befürchtet, 
daß ſie die duftige Seife nicht für ein Reinigungsmittel, ſondern womög⸗ 


lich für ein — Nahrungsmittel halten und als ſolches probiren werden. 
Operation an einem Löwen. An dem prächtigen 11 Jahre alten 
Löwen, Namens Jupiter, welcher ſich im Zoolog ſchen Garten der 


Stadt Briſtol befindet, wurde kürzlich eine Operation vollzogen. Die Nägel 
der einen Tatze wuchſen dem Thiere nämlich ins Fleiſ und es konnte 
nicht mehr gehen. Der Löwe litt augenfcheinlich auch große Schmerzen, 
fo daß es für räthlich befunden wurde, die Nägel berauszuziehen. Zu dem 
Zwecke wurde Jupiter in einen eiſernen Käfig gebracht, welcher jo eng 
war, daß er ſich nicht umdrehen konnte. Der Löwe marſchirte ruhig 
hinein, als man aber noch dicke 1½ zöllige Bretter zwiſchen die Eiſenſtäbe 
legte, daß er ſich nicht rühren konnte, zerſplitterte er dieſelben, als ob es 
Streichhölzer geweſen wären: Endlich gelang es dennoch, ihn feſt eine 
uzwängen und es wurde ihm einige Zeit gegeben, um ſich zu beruhigen. 
Nach einigen Minuten kam eine günſtige Gelegenheit zur Operation, indem 
der Löwe die kranke Tatze durch das Gitter ſteckte. Dr. Harriſon zog dem 
Thier mit einer großen Zange die Nägel aus, welche bereits mehr als 
einen halben Zoll ins Fleiſch hineingewachſen waren, was bewies, daß der 
chirurgiſche Eingriff unumgänglich nöthig war. 
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5 Charlottenſtraße, 11 Friedrich⸗Carlſtraße, 3 Kaiſer Wilhelmſtraße, 3 Kron⸗ 
5 ' 
prinzenſtraße, Hi Matthiasſtraße, 10 Kreuzſtraße, 5 Lewald⸗ und Thier 
ſtraße, 6 Oelsnerſtraße, 5 8 raße und Wilhelmsufer, 4 Thier⸗ 
gartenſtraße und 9 Ziethenſtraße. Außerdem = die gedachte Bauinſpection 
erledigt: die Reviſion von 619 ſtatiſtiſchen Berechnungen, 272 Material- 
Prüfungen, 321 Rohbau⸗Abnahmen, 181 Treppen⸗Reviſionen, 797 Bau⸗ 
Abnahmen, 25 Reviſionen, 340 Unterſuchungen und 105 Abſchätzungen und 
Koſtenberechnungen. 

» Bezirksverein der inneren Stadt. Am Mittwoch, 27. Februar e., 
Abends 8 Uhr, findet im Cafe restaurant eine Plenar⸗Verſammlung ſtatt. 
er der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag des Stadtverordneten 
Haber über den Stadthaushalts⸗Etat für 1888/89. — Das Stiftungsſe 
rent Nat vereins findet am 16. März in den Sälen des Cafe restau- 


* bildung. Am vergangenen Montag 
ede e , am fan 
; eilun 
prach ee unge Baumelter . Gsihar über „Die Bor- 
änge der Luftbewegung bei der Heizung und Lüftung un⸗ 

erer Wohnräume“. 

0 utralverein für Gärtner und Gartenfreunde, 
Am ee J. 0 = Verein einen Faſtnachtshall im Hotel de Sileſie 
abgehalten. In der letzten Verſammlung wurde ein Referat des Proſeſſors 
W. Dettmer aus Jena zur Kenntniß gebracht, worin er das Reſultat der 
De nn — N e zuſammen⸗ 
faßt. In der n Sitzung am 5. März c. wird Garten⸗Ingenieur 
Richter einen Vortrag über „eine uralte Breslauer Gartenanlage“ halten. 

PB Landgerichts⸗Gebäude. In Folge von Renovationsarbeiten ift 
5 . zwiſchen dem neuen und alten Gebäude bis auf 

eiteres geſperrt. 

Eine ſonderbare Körperverletzung. Vor der I. Strafkammer 
hierſelbſt, die aus den Landgerichtsräthen Wagner, Kubn, Wollſtein, Weil 
und dem Aſſeſſor Friedensburg gebildet war, ſtand geſtern der B jährige 

abbingts⸗Candidat Max Bernftein aus Königsberg; derſelbe hatte ſich 
1608 Körperverletzung zu verantworten. Bernſtein hat am 21. Juli 

den achtjährigen Severin Hacke, Sohn des ehemaligen Apotheker⸗ 
gebitfen Hacke, durch Verabreichung von Chocoladenplätzchen und das Ber: 

Wochen, ihm Kirſchen zu geben, in ſeine in der Sonnenſtraße belegene 
N ohnung gelockt. Dort mußte der Knabe auf dem Sopha Platz nehmen. 

ach der Ausſage des Knaben hat ihm hierauf der Angeklagte mit einem 
Federmeſſer mehrere Stiche in einen nicht näher zu bezeichnenden Körper— 


theil beigebracht. Nachdem Bernſtein die wenigen aus den unden 
gallenden Blutstropfen mit Löſchpapier aufgefangen hatte, ente en den 
gnaben. Der Angeklagte, der bei Beginn der Unterſuchung beat, den 


Naben in fein Zimmer gelockt zu haben, räumte dies im Laufe derſelben 
ließlich ein, alle anderen Vorgänge beſtreitet er aber; ſollte er ſie dennoch 
einigen haben, fo könne dies nur in einem Momente von Geiſtes- 


geſtörkheit üb fein. Staatsanwalt Stamer, der die Handlungs: 
weiſe des Angeklagten als höchſt gemeingefährlich bezeichnete, glaubte, daß 


licht Anklage auf Grund des $ 176 Nr. 3 des Strafgeſetzbüches (Sitt⸗ 
ten överbrechen) nicht erhoben werden könne, dagegen ſei gegen Bern: 
Eh die Anklage wegen Körperverletzung aufrecht zu erhalten. Der 
1 Catsanwalt beantragte die Verurtheilung Bernſteins zu 1 Jahr Gefängniß 
— deſſen ſofortige Verhaftung. Rechtsanwalt Dr, Sternberg plaidirt 
* Freiſprechung veip. für eine erheblich niedrigere Strafe, indem er die 
— des Knaben über die Verwundung und die Blutstropfen nicht 
An haus glaubhaft halte, zumal es ihm unerklärlich ſei, was der 
we dogte mit dem Blute hätte beginnen können. Der Gerichtshof nahm 
ei Uperverletzung für erwieſen an und verurtheilte den Angeklagten zu 
onaten Geſängniß. ̃ 


mie ge egen, 20. Februar. [Einführung] Nachdem geſtern 5 
der G eltens einer Deputation des katholiſchen Kirchenvorſtaudes uud 
a zemeindevertretung die Einholung des neuen Pfarrers, Erzprieiiers 
und fürſtbiſchöflichen Commiſſarius Dohm, bisher in Wohlau, von 
Kuhnern aus stattgefunden hatte, erfolgte heut unter zahlreicher Betheili— 
gung der Gemeindeglieder, Vereine und Vertreter der Behörden, die Ein— 
führung deſſelben in ſein neues Amt durch den Erzprieſter Fiſcher aus 
Kubnern. Der kirchlichen Feier folgte ein Feſteſſen im Hotel zum 
Deutſchen Kaiſer“, bei welchem der neue Geiſtliche, Erzprieſter Dohm, 
das Hoch auf Kaiſer und Papſt ausbrachte. 
© Neiffe, 19. Febr. [Peſtalozziverein. — Turnfeſt.] In der 
Ba eng hung. des Zweigvereins des allgemeinen Peſtalozzivereins 
Schatzmeiſter Fehrer ſügrer, Hauptlehrer Hirſchberger, den Jahresbericht, 
wurden gewählt der Zimmermann den Kaffenbericht. In den Vorſtand 
erger und Pion Lehrer Mofa und Rothkegel (Vorſitzende), Lehrer Biete 
— Im Saal ontek (Schriftführer), Lehrer Zimmermann n 
le terin 8 des Kaſſerhoſes fand ein von der geprüften Priwat⸗Turn⸗ 
Strauch für ihre Schülerinnen veranftaltetes Turnfeſt ſtatt. 


Breslau. 22. Februar. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte anfangs in abgeschwächter und geschäftsloser Haltung. Erst 
später konnte sich bei besserer Stimmung einiges Geschäft in Berg- 
werkspapieren und Rubelnoten herausbilden. Die kleineren Mon- 
tanwerthe bewegten sich auf dem von der gestrigen Berliner 
Börse erhöhten Niveau, während Laurahütteactien dasselbe circa 1, 
Procent noch zu überschreiten vermochten. Schluss still, aber recht fest, 

Per ultimo Februar (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
e na bet, 
rente 79 . gte igs- un aurahü 
bez., Domsen irekbütte 79. ½—79 bez., a Be 
118-1172, 118-1177, bez. Russ. 1880er Anleihe 89%, bez, u. Gd 
Russ. Ser Anleihe 103 bez. Orient-Anleihe II 6735 ı . 0 . 

3 58 bez. Russ. Valuta 


247 bez., Türken 15,40 bez., E i 
— 1 » Egypter 87 ben., Italiener 96 ½ ben., 


Ungar. Papier- 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


— 22. Februar, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 169, —. Dis · 


wand —, —. Ziemlich fest. 
vahn 10g 22. Febr., 12 Uhr 25 Min. Credit-Aetien 169, 10. Staats- 
80. 5 » 20. Italiener 96, 10. Laurahütte 141, 60. 1880er Russen 


Russ. Noten 217. 50. 4proe. Ungar. Goldrente 85. 60. 1884er 
8 103. 10. Orient-Anleine II 67. 30 Mainzer 113, 90. Disconto- 
"mandit 239, 50. Aproc. Egypter 87, 20. Still. 


Wien, 22 Februar, 10 Uhr 10 Min. 0 Credit-Actien 311, 50 
MHarknoten 59, 22. 40, ungar. Goldrente 101. 47 Ruhig. 2550 


Wien. 22. Februar, 11 Uhr 10 Mi Iredi 
Staatsbahn 253. 25. Lombarden 101, 25 r een 
5 x . 


Silberrente — —. M 
arkngten 59. 22. Aproe. ee Golärente 101, 40. 


Russen 


dto. Papierrente 94, 10. Elbethalbahn 203, — 


Frankfurt a. M., 22. Februar, Mittag. 1 
Stantsbahn 212, 87. Lombarden —, —, Ga on 262, 13. 
Golärente 85, 60. Egypier 87. 10. Laura —. — Pest garische 

Paris, 22. Februar. 3% Rente 84 22½. Neueste Anleihe 1878 
104. 10. Italiener 95, 80. Staatsbahn 533, 75. Lombarden —, 

„pier 439. 06. Fest. 

Lomdes, 22. Februar. Consols 99, 25. 1873er Russen 102, —. 


Egyprer 86, 09. Kalt. 
—— 


Wien. 22 Februar. [Schluss- Course,] Fest. 


„ ‚Cours vom 21. 22. Cours vom 21. | 22. 
sedit-Actien.. 319 20 314 30 Marknoten 59 22 59 25 
Locke A.-Cert 253 60 258 — 40% ung. Golärente. 101 57 101 45 
6 a Eiseno. 101 50 101 40 fSilberrente .......- 8 90 83 95 
575 e 207 25 20% 50 Londen 121 20 121 25 
eonsd'or, 9 58 9 58 [Ungar. Papierrente. 94 15 94 10 


— —— Hm — 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Braunſchweig, 22. Februar. Der Präſident des Lane ges 
widmete in öffentlicher Sitzung dem verewigten Staatsminiſter Göͤrtz⸗ 
Wrisberg einen ehrenden Nachruf. Als Zeichen der Trauer hob der 
Landtag die heutige Sitzung auf. 

1. Newyork, 21. Febr. Auf Haiti iſt am 9. Februar der auf: 
ſtändiſche General Hyppolites von den Truppen des Präſidenten 


ft | Legitime vollſtändig geſchlagen und angeblich von feinen eigenen 


Soldaten erſchoſſen worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 22. Febr. Nummer 41 der „Volkszeitung“ erſtes Bl 
und die heutige Nummer der „Neueſten Nachrichten“ wurden heute 
Vormittag polizeilich mit Beſchlag belegt. 


Braunſchweig, 22. Febr. Staatsminiſter Görtz-Wrisberg iſt 
heute früh 5½ Uhr geſtorben. 

Rom, 21. Febr. In der Kammer interpellirte Compans den 
Minifterpräfidenten und den Kriegsminiſter darüber, in welcher Weiſe 
die Regierung den officiellen Toaſt interpretire, welchen der Corps⸗ 
commandant von Neapel auf den Commandanten des deutſchen 
Geſchwaders ausgebracht. Der Redner ſagt, einige Journale hätten 
dem General Arogasda die Worte zugeſchrieben: Die italieniſche 
Armee werde im Augenblicke der Gefahr gegenüber dem gemeinſamen 
Feinde ſich der verbündeten deutſchen Armee würdig erweiſen. Compans 
ſchätze zu ſehr den General Arogasda, um zu glauben, daß er ſolche Worte 
geſprochen; für alle Fälle aber frage er den Miniſterpräſidenten, was an 
der bezeichneten Verſion der Blätter Wahres ſei, und wenn ſie richtig 
ſei, welche Deutung ihr die Regierung gebe; ferner, welche Maßregeln 
ſie zu ergreifen gedenke, um ihre eigene Stellung in Bezug hierauf 
zu rechtfertigen. Crispi erwidert, daß die von den Journalen dem 
General zugeſchriebenen Worte von dieſem nicht geſprochen wurden; 
die gewechis.ien Toaſte haben nicht die Grenzen der Höflichkeit über⸗ 
ſchritlen. Sie italieniſche Armee kenne ihre Pflichten. Er ſei überaus 
erſtaunt, daß man glauben konnte, der italieniſche General hätte feind⸗ 
ſelige Worte einer befreundeten Nation gegenüber! gebrauchen können. 
Er verſichert der Kammer, daß, wenn die letzte franzöſiſche Miniſter⸗ 
kriſe nicht dazwiſchen gekommen wäre, viele Dinge zwiſchen Italien 
und Frankreich hätten geordnet werden können. Es ſei peinlich, zu 
conſtatiren, wie die Journale fo wenig patriotiih ſein koͤnnen, um 
Gründe zu einer Verſiimmung zwiſchen Italien und Frankreich zu 
ſchaffen, mit dem augenblicklich die herzlichſte Freundſchaft beſtehe. 
Compans erklärt ſich vollkommen zufriedengeſtellt. 

Paris, 22. Febr. Das Portefeuille des Auswärtigen ſoll dem Bot⸗ 
ſchafter in Wien, Decrais, angeboten worden fein. Für das Unterſtaatsſecre⸗ 
tariat des Innern werden Piſchon, für Poſten und Telegraphie Arene, für 
Colonien Jamais genannt. Die Zeitungen nehmen das Cabinet ziemlich 
kühl auf. Das „Journal des Debats“ ſagt, das Cabinet habe ſich in die 
Unmöglichkeit verſetzt, ein klares, feſtes, politiſches Programm zu haben, 
es werde daher nur mäßiges Vertrauen einſtößen. Die Zeitungen 
werfen dem Miniſterium vor, daß es aus der Minorität der repu⸗ 
blikaniſchen Partei entnommen ſei. In der boulangiſtiſchen Preſſe 
heißt es, das Cabinet ſei eine Herausforderung für das Land. Die 
conſervativen Blätter zeigen ſich ebenfalls feindſelig, nur die gemäßigt 
republikaniſchen Zeitungen begrüßen das Caßzinet ſympathiſch. 

London, 21. Febr. Nachts. Unter! Adreßdebatte. Fergufion 

erklärt, die Regierung könne keine Virantwortlichkeit hinſichtlich der 
Handelsſtationen und Miſſionsſtationen am Nyaſſaſee und am Central⸗ 
Nyaſſa übernehmen; ſie proteſtirte aber gegen jeden Verſuch Portugals, 
die Schifffahrt am Zambeſi zu ſchließen. Sie könne gegen die 
Forſchungs⸗Expeditionen Portugals in feinen Beſitzungen nicht pro—⸗ 
teſtiren, es wäre aber ein Gegenſtand der Klage, wenn eine ſolche 
Expedition als Mittel gebraucht werden ſoll, die engliſchen Handels⸗ 
und Mifſſions⸗Stationen zu ſchädigen. Die Debatte wird hierauf vertagt. 


= 


u. 


O Blatt. 


DBresiau. 22. Februar 1889. 


Berlin, 22. Febr. [Amtliche Schluss-Course.] Fest, 


Eisenbann-Stamm-Actien. inländische Fonds, 
Cours vom 21: 22. Cours vom 21. 22. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 80 87 80|D. Reichs- Anl. 4% 109 30109 30 
Gotthardt-Bahn .ult. 140 701141 — do. do. 3½% 103 80,103 90 
Lübeek-Büchen .... 175 70175 80 | Posener Pfandbr. 4% 102 50|102 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 — 113 90] do. do. 31/0, 101 90'101 70 
Mittelmeerbahn ult. 121 — 121 10 | Preuss. 4% cons. Anl. 108 80 108 80 
Warschau-Wien.... 201 30,201 60 N er = 40 104 30 
f X 4, . o. Pr.-Anl. de 55 172 50 172 — 
en er ee 0d J V Prad 101 40 101 60 
Ostpreuss. Südbahn. 117 40116 Schl. 3½/% P fdbr.L. A 101 70 101 80 
b do. Rentenbriefe.. 105 30 105 30 


Bank-Aotien. 
Bresl.Discontovank. 115 — 115 — 
do. Wechslerbank 106 90106 60 
Deutsche Bank 176 701177 — 
Dise -Command. ult. 239 60239 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 169 20,169 20 
Schles. Bankverein, 130 40 130 70 


industrie- Gesellschaften. 
Archimedes 149 50,150 75 
Bismarekhütte 187 20:186 50 
Bochum.Gusssthl.ult 202 10'202 20 
Brel. Bierbr. Wiesner 51 50 55 — 
do. Eisenv.Wagenb. 181 10.181 20 
do. Pferdebahn . 145 70:145 70 
do. verein. Oelfabr. 95 50; 95 20 
Cement Giesel 160 — 160 90 
Donnersmarckh, ... 79 20 79 — 
Dortm. Union $t.-Pr. 103 40103 — 
Eramannsdrf. Spinn. 104 — 106 10 
Fraust. Zuckerfabrik 148 50 148 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 189 70'189 90 
Hofm.Waggonfabrik 173 90, 172 — 
Kramsta Leinen-Ind. 142 — 14 — 
Laurahütte 142 40 141 90 
Obschl. Chamotte-F. 174 — | 171 
do. Eisb.-Bed. 118 20117 60 
do. Eisen-Ind. 204 — 204 50 
do. Portl.-Cem. 149 —|149 
4 Portl.-Cemt. 126 50/126 40 
Redenhütte St.-Pr. 136 70136 20 
Beige: co li 
Schlesischer Cement 223 70 225 


do. Dampf.-Comp. 133 80 133 80 
do. 3 — io — 


do. Zinkh. St.-Act. 171 — 172 — 
do. St.-Pr.-A. 171 — 172 
Tarnowitzer Act.... 3419) 34 60 do. 100 Fl. 2 M. 167 
do. St.-Pr. 100 601100 50 | Warschau 100SR8 T. 217 
A Privat-Discont 1½0% 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Overschl.3½% Lit. E. 
do, 41/0), 1879 
R.-O.-U.-Bahn 40/, II. 
Ausländische ; 
Egypter 40% 
Italienische Rente. 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 94 
. 4½¼0% Papierr. 
4¼% Silberr. 
. 1860er Loose. 
50% Pfandbr.. 
. Liou.-Pfandbr., 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe | 
do, 1884er do. ul. — —| 
do. 4½ B.-Cr.-Pfor. 
do. 1883er Goldr. 
do. Oriem-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 


. Tabaks-Actien 
4% Golärente 
. Papierrente .. 79 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 168 
Russ. Bankn. 100SR. 217 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. . 169 
London 1 Lstrl.8T. 20 
do 1 „ 3K 0 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 
Wien 100 Fl. 8 T. 168 
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Waſſerſtands⸗Telegramme 
Oppeln, 22. Febr., 10 Uhr Vorm. U. -P. 2,70 m. St. Eisg vorüber. 
Breslau, 21. Februar, 12 Uhr Mitt. DB — m. U-. 0,1 m. 
22. Februar, 12 Uhr Mitt O.⸗P. — w Ile + 0,31 m. 


Litterariſches. 

Neue Muſfik⸗Zeitung. IV. Quartal 1888. Verlag Carl Grüninger, 
Stuttgart, Leipzig. — Das vorliegende Heft enthält wiederum eine Fülle 
von biographiſchen Skizzen, muſikaliſchen Feuilletons, Kritiken und kleineren 
Nachrichten aus aller Herren Ländern. Dankenswerthe Beilggen ſind die 
Fortſetzungen des Muſiol'ſchen „Muſtker⸗Lexikons“, der Spoboda'ſchen 
„Illuſtrirten Muſikgeſchichte“ und eine Anzahl Muſikſtücke für Clavier und 

eſang. 


Handels- Zeitung. 


Kaffeomarkt. Hamburg, 22. Februar, 1 Uhr 20 Min. Mittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 84½, Mai S5l/,, Juni 85½, 
Juli 86, August 861/,, September 86%,, October 86%,, December 87, 
Tendenz: Fest. — Zufuhr von Rio 9000 Sack, von Santos 13 000 Sack 
— New-York eröffnete mit 5 Points Hausse. 2 

Ratibor, 21. Februar. [Marktbericht 
heutige Wochenmarkt war wiederum schwach 
die . — sehr gering. — wurde notirt: 
Roggen 14,40 —14,90 M. erste 13—15 M., Hafer —135 5 
100 Kler Kleesaat fehlt. F 

Berliner Ledermarkt. Berlin, 21. Februar. [Bericht der 
Vereinigten Deutschen Ledertabrikanten, Actien-Gesell- 
schaft.] Trotz der dem Consum ausserordentlich günstigen Witterung 
sind die hiesigen Grossisten mit den Aufträgen aus den Provinzen 
noch nicht zufrieden, jedoch ist eine Besserung und dann grössere 
Kauflust des hiesigen Platzes wohl mit ziemlicher Sicherheit bald zu 
erhoffen. Die grossen fremden Einkäufer waren in letzter Zeit zahl- 
reich hier anwesend, und wenn ihre Stimmung auch noch unter dem 
Einfluss der letzten flauen Hannoverschen Messe stand. so kamen doch 
sehr belangreiche Abschlüsse zu Stande und wurden vou dieser Seite 

rosse Bestände der ziemlich reichlichen Zufuhr letzter Zeit aus dem 


von E. Lustig.] Der 
besucht. danach auch 
Weizen 16,50 — 17.20 Mark, 


Markt genommen. Starke 7Zahm- und Wildsohlleder, namentlich 
erstere, sind zu festen Preisen andauernd sehr begehrt, kräftige 
Schnittsohlleder ebenfalls in guter Frage. Die bekannten nord- 
deutschen Stapelmarken sind etwas vernachlässigter und werden 
unter Concessionen der Eigener gehandelt. Gute Wildbrand- 
sohlleder bleiben gesucht, während untergeordnete und alle 
Sorten Deutschbrandsohlleder matte Tendenz behalten. Vacheleder 


werden im Preise ziemlich gehalten und haben regelmässig Absatz, 
Fahlleder werden nur in feinster Narbenwaare gut bezahlt, während 
mittlere und geringe Qualitäten vernachlässigt sind. In braunen Kipsen 
begegneten die nicht unbedeutenden Zufuhren einer sehr coulanten 
Aufnahme. wobei sich die Preise für bessere volle Waare, selbst in 
schweren Gewichten, gut behaupteten und der Bedarf darin noch nicht 
annähernd gedeckt erscheint, Die sehr mässigen Ankünfte schwarzer 
Kipse werden zu unveränderten Preisen verkauft. Gutes Ross-Schuh- 
leder und Rossausschnitte sind zu festen Preisen zu placiren. 


* Banoa Unione Italiana. Wie wir schon telegraphisch mitgetheilt 
haben, erfolgt am 19. d. M. die Constituirung der unter den Auspieien 
der Internationalen Bank in Berlin ins Leben gerufenen Banca Unione 
Italiana in Mailand mit einem Actien-Capital von 12 Millionen Lire. 
Die „B. B.-Zig.“ giebt folgende weitere Details: Die Verwaltung liegt 
in den Händen der Herren Sardi und Carnevali. Dem Aufsichtsrath 
een die Vertreter der bei der Begründung der Bank betheiligten 

anken und Bankhäuser, sowie hervorragende italienische Indu- 
strielle an. Für die Internationale Bank in Berlin treten 
den Aufsichtsrath die Herren Commerzienrath Goldberger 
Berlin. C. Fierz-Landis in Zürich und Director Dr. Simon 
in Berlin. Ausserdem gehören dem Aufsichtsrath von nicht italienischen 
Mitgliedern an: Die Herren Wilhelm von Krause vom Hause F. W, 
Krause & Co. Bankgeschäft in Berlin, Dreyfus-Brettauer vom Hause 
Isaac Dreyfus Söhne und Alfons Ehinger vom Hause Ehinger & Co, 
in Basel, Präsident Ed. Sulzer von der Bank in Winterthur und General- 
Consul Brettauer in Zürich als Delegirter der Schweizerischen Union- 
bank in St. Gallen. Die Emission der Actien wird voraussichtlich im 
Monat März in Italien und in der Schweiz erfolgen. 


Ausweise. 
Wien, 22. Februar. Die Einnahme der Südbahn beträgt 672120 Fl, 
Plus 59161 Fl. 


* Die Mais-Ernte der Vereinigten Staaten war, wie die „Newyork, 
Handelsztg.“ schreibt, niemals zuvor eine so ergiebige wie im letzten 


in 
in 


Letzte Course. 

Berlin, 22. Februar. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. N 

Cours vom 21. 22. 21. 1.8, 

Berl. Handelsges., ult. 185 50185 103 75103 87 
Disc.- Command. ult. 230 37239 102 37 102 75 
Oesterr. Credit. ult. 169 —|169 141 25 141 75 
Franzosen ult. 107 37106 87 121 87 50 
Galizier uk. 87 37 87 96 12 96 25 
Lomoarden.....ul. 43 — 43 89 62: 89 87 
Lübeck-Büehenr ult. 175 75176 — 103 12 103 12 
Mainz-Ludwigsh. ult. 114 — 114 — 67 25 67 50 
Marienb.-Mlawkault. 84 75 84 12 217 25218 — 
Mecklenburger ul. 154 12 154 25 85 50 85 75 


Producten-Börse. 

Berlin, 22. Februar. 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 192. 75. Juni-Juli 194, 75. Roggen April- 
Mai 153. —. Juni-Juli 153.50, Rübö! April-Mai 57,30, Sept.-Oct. 50, 30. 
Spiritus 50er April-Mai 52, 40, Juni-Juli 53,50. Petroleum loco 23, 50, 
Hafer April-Mai 139, —. 


Cours vom 
Ostor.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ult. 
Egypter.. 
Italiener ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Kuss, Il.Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Golärente ult. 


50 
75 
25 
87 
25 


Beritn, 22. Februar. [Schlussbericht.] 
Cours vom 21. 22. Conrs vom 21. 22. 
Weizen. Besser. Rüböl. Fester. | 
April-Mai....... 192 59 193 50] April-Mai . 56 90 57 30 
Juni-Juli........ 194 50,19% 25] Septbr.-Octbr. ... 50 r 50 50 
Roggen. Besser. | | 
April-Mai....... 153 — 153 75 | 
Mai-Juni ........ 153 25 154 — |Spiritus. Fest. 
Juni-Juli.......- 153 50 154 25 do. 70er. 33 60 33 70 
Hafer. ! do, 50er 53 10 53 10 
April-Mai ......- 138 75 139 25 ao. April-Mai.... 52 40 52 50 
Mai-Jnni .....+.- 138 59 139 —| do. Juni-Juli...... 53 40 53 50 
Stettin, 22. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. 
Weizen. Behauptet. Rüböl. Geschäftslos. | 
April-Mai 187 50 188 —] April-M ai 57 80 57 50 
Juni- Juli. 190 — 190 50] Herbst 51 59) 51 — 
Roggen. Still. Spiritus. 
April Mai:! 149 50 150 — ] loco mit 50 Mark | 
Juni-Juli .....». 150 50 151 — | Consumsteuer belast. 52 30 52 30 
i 151 50 152 — ] loco mit 70 Mark. 32 70 32 70 
betroleun. | April-Mai ....... 32 50 32 40 
loco . . 1185 11 85] August-Septbr... 34 60 34 60 
Magdeburg, 22. Februar. Luckerbörse. 
21. Febr. 22. Febr. 
Rendement Basis 92 pCt.. F 18.40 — 18,20 } 18.50-18.80 
Rendement Basis 88 pPC᷑ ... 17.40—17.70 | 17,55—17,85 
Nachproducte Basis 75 Pt.. “rn... 12,75—14,70 | 12,75—15,00 
Brod-Raffinade fl. ee 28,75 ‚75 
Brod-Raffinade .... ö·ꝗ . 28.5 — 28,50 28,75 
Gem. Raffinade II. ROTES 297.19 —38,25 | 27,75—28, 25 
Gem REN In ae 00 rg ee 27.00 27,00 


Tendenz am 22. Februar: Rohzucker stramm, Raffınirte sehr fest, 


Glasgow, 22. Februar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 42, 8. 


Jahre. Der Gesammtfortrag derselben auf einem Areal von 75567 276 
Acres beziffert sich auf beinahe 2000000000 Bushels*) im Werthe von 
ungefähr 700 000 000 Doll. Ein Eisenbahnzug, welcher diese immense 
‚Quantität Mais auf einmal transportiren wollte, müsste aus 3 000 000 
Güterwagen und 60000 Locomotiven bestehen, dieser Zug würde eine 
Länge haben, welche mehr als der Umfang der Erde betragen würde. 
Von allen Staaten ist Iowa derjenige, in welchem im letzten Jahre der 
meiste Mais produeirt worden, nämlich 321 629 962 Bushels im commer- 
ziellen Werthe von 73974890 Doll. Dieses Quantum auf den Kopf der 
Bevölkerung des genannten Staates nach Abzug des zur Bestellung von 
8.000 000 Acres nothwendigen Saatkorns vertheilt, würde jedem Manne, 
jeder Frau und jedem Kinde beinahe 12000 Bushels Mais sichern. In 
den am meisten Mais produeirenden sieben Staaten der Union war der 
Ertrag der letztjährigen Mais-Ernte folgender: 


Acres Bushels 
OS . ꝗ ꝗ7 797 090 321 629 962 
Illinois: — „. 7047 813 277 726 451 
Indiane r 3419377 128 436 284 
Kansas — V 5574465 168 754087 
Missouri 5 . 6447168 210 822 394 
Nebraska. FFT 2804216 84 126 352 
o ee 5 2460 082 90 423 821 


zusammen für die sieben Staaten 1 281 919 351. 
Von dem Gesammt-Quantum der letztjährigen Ernte, ca. 2000000 000 
Bushels, exportiren wir gegenwärtig nur zur Rate von 4 pCt. 


* Ueber die Lage des Zuokermarktes meldet die „Telegraphische 
Correspondenz für den internationalen Zuckerhandel“ aus London 
unterm 15. Februar: Ein ruhigerer Ton herrschte während: der Woche 
vor, es waren aber Preise ziemlich behauptet; die Umsätze sind in 
Folge der sehr kleinen Vorräthe an passenden Sorten in England be- 
schränkt. Im Lieferungsgeschäft dauert die ungewöhnliche Enthaltung 
speculativer Nachfrage an, da man eine Vergrösserung der Rüben- 
aussaaten befürchtet, welche aber doch, um mit dem steigenden Con- 
sum Schritt halten zu können, nothwendig zu sein scheint. Die Käufer 
scheinen der grossen Reduction der Rohrzuckervorräthe in den Händen 
der Importeure noch keine Beachtung zu schenken, obgleich diese Re- 
duction speciell durch die geringeren Java- und Brasilzufuhren in den 
nächsten zwei Monaten gegen die gleiche Zeit im Vorjahre noch 
stärker werden wird. Es kann sein, dass dieser Ausfall durch ver- 
mehrte Rübenzuckerzufuhr vielleicht ersetzt wird, aber es ist andrer- 
seits sicher, dass die bekannt gewordenen Rübenzuckervorräthe in den 
hauptsächlichsten Productionsgebieten nicht die stark vergrösserte Pro- 
duction von 1888/89 zeigen, denn wenn sie auch gegen das Verjahr 
gewachsen sind, so scheinen doch auch bisher schon grössere Mengen 
nach England und den Vereinigten Staaten ausgeführt. zu sein. — Die 
Nachrichten aus Cuba, welche seit Anfang Januar nicht besonders 
günstig lauteten, sind jetzt etwas besser geworden, aber es scheint 

och heute schon ziemlich sicher zu sein, dass die Production kleiner 
als im Vorjahre werden wird, und somit die bisherigen Ausfuhr- 
schätzungen als zu hoch sich erweisen dürften. Schon Mitte Januar 
wurde eine Minderproduction als ziemlich sicher betrachtet, haupt- 
sächlich in Folge ungenügenden Regens nach dem Orkan vom 4. Sep- 
tember, wodurch sich das Rohr im Allgemeinen nicht voll entwickeln 
konnte. Da die Trockenheit auch im Januar anhielt, so befürchtete man 
in einzelnen Bezirken einen Ausfall von 30 pCt. gegen das Vor- 
jahr, und schien besonders der Kreis Sagua schlechte Aussichten zu 

aben. Gegen Ende Januar wurde seitens einzelner bereits in Arbeit 
befindlicher Pflanzungen eine Ausbeute von 25—30 hhds. Zucker gegen 
70— 75 hhds. für ein „patch“ Landes constatirt und dabei bemerkt, dass 
dieses sehr ungünstige Resultat der Unfähigkeit der Pflanzen, nach dem 
Orkane noch bis zu geeigneter Tiefe Wurzel zu fassen, zugeschrieben 
werden müsse, wodurch sowohl ungenügendes Wachsthum als auch 
unbefriedigende Saftdichte hervorgerufen wurde. Damalige allgemeine 
Schätzungen nahmen einen Ausfall von 20-25 pCt. gegen das Vorjahr 
an. Dazu kam auch noch Arbeitermangel, welcher an manchen Orten 
recht empfindliche Dimensionen angenommen zu haben schien. Ende 
Januar berechnete der „Havana Weekly report“ das währscheinliche 
zur Ausfuhr kommende Quantum auf 562000 t gegen europäische 
Schätzungen, welche bis zu 650000 t gingen und wie bemerkt wurde, 
als verfrüht zu betrachten seien. Anfang Februar klagte man wieder 
über zu starke Trockenheit an einzelnen Orten, es scheint aber das 
Wetter im Allgemeinen güustiger geworden zu sein. Unsere bisherige 
Ausfuhrschätzung betrug 620000 t; wir glauben dieselbe nach all 
diesen Berichten nicht aufrecht halten zu können und setzen zunächst 
600 000 t gegen 614000 t im Vorjahr ein. Die Campagne wird in 
Cuba nach den jetzt eingegangenen Nachrichten in Folge aller dieser 
nachtheiligen Umstände erst Mitte dieses Monats in vollem Betrieb sein. 


„) 1 Bushel = 35,937 liter. 
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Aus Wiſſenſchaft, Aunſt und Leben. 


„ Dem Meiſter des Friedrichsbaues zu 
E. v. Czihak eine umfangreiche ſehr verdienſtvolle Studie, die unter Bei⸗ 
gabe vergleichender Grundriſſe, Meiſterzeichen, Anſichten ꝛc. in den letzten 

ummern des „Centralbl. d. Bauv.“ veröffentlicht wurde. Von Hans 
Schoch wußte man bisher nicht viel mehr, als daß er 1601 in Heilbronn 
en iu um als kurfürſtlicher Baumeiſter dort den feinen Kemperſand⸗ 
tein u den Standbildern am Schloſſe brechen zu laſſen. Reg.⸗Baumeiſter 
von Czihak iſt nun bei ſeinen weiteren Nachforſchungen davon ausge⸗ 
angen, daß für den Friedrichsbau, ſobald er von einem deutſchen Meiſter 
ei, bei feiner Ausführung in den Jahren 16011607 andere Bauten ſicher 
ſchon vorbereitend geweſen ſind. Als ſolche Werke werden angeführt das 
alte Rathhaus zu Straßburg und das Schloß Gottesaue, welches 1588 
bis 1593 aufgebaut wurde. Die Durchbildung der einzelnen Bauglieder, 
ſowie die eigenartige Verbindung des Bogen⸗ und Pfeilerbaues mit um⸗ 
rahmender Gebälkarchitektur, wie ſie ſchon an römiſchen Amphitheatern vor⸗ 
kommt, ſpricht ſich deutlich dafür aus. Dieſes letztere charakteriſtiſche Merkmal 
kommt nach dieſen Unterſuchungen außer bei dem Friedrichsbau und den beiden 
enannten Bauten — von Portalen abgeſehen — in der deutſchen 
Nenaiſſance nirgends vor. Eine überraſchende Verwandtſchaft zeigten die 
Formen der Fenſternmrahmungen von Heidelberg und Gottesau, und auf 
die nahen Beziehungen zwiſchen dem Friedrichsbau und Straßburg iſt 
ſchon von Woltmann und Lübke aufmerkſam gemacht worden. Die näheren 
Beweiſe für die Thätigkeit des Johann Schoch giebt Czihak zunächſt nach 
einer Notiz im Straßburger Stadtarchiv, welche beſagt, daß 1582 Hans 
Schoch der Stadt „Lonherr“ (Bauverwalter) geweſen ſei. Schoch führte 
mit Paul Maurer aus Zürich 1586 bis 1587 den Bau der „großen 
Metzig“ (Schlachthaus) aus, vor allem aber das Rathhaus, in deſſen Ein⸗ 
gangsballe als Meiſterwappen P. M. und I. 8. mit den Steinmetzzeichen 
vorkommen. Da nun in Gottesau die Bauacten das Siegel Schoch's 
damit übereinſtimmend aufweiſen, fo iſt eine bedeutende Thatſache für die 
Entwickelung der Renaiffance in Deutſchland gewonnen. Die Reihenfolge 
von Johannes Schoch's Bauten iſt hiernach: das Rathhaus zu Straßburg 
1582— 1585, die große Metzig 1587 bis 1588, Schloß Gottesau (b. Karls⸗ 
ruhe i. B.) 1588 bis 1593, der Friedrichsbau in Heidelberg 1601 bis 1607. 


„ Die Zahl der wiſſenſchaftlichen Sammlungen Berlins 
wird in einiger Zeit eine werthvolle Vermehrung erfahren. Der 1887 
verſtorbene Erzherzog Stefan von Oeſterreich hatte, wie die „Magd. Ztg.“ 
ſchreibt, in ſeinem Schloſſe Schaumburg an der Lahn (bis 1812 Siz der 
Fürſten von Anhalt⸗Bernburg⸗Schaumburg) reiche Sammlungen angelegt, 
die durch teſtamentariſche Beſtimmung mit der Herrſchaft Schaumburg an 
den Herzog Georg von Oldenburg, den zweiten Sohn des Grohherzogs, 
übergingen. Das Teſtament wurde aber vom Fürſten von Waldeck an: 
gekochten und nack einem langjährigen Proceß auch inſofern für ungiltig 
erklärt, als der Fürſt von Waldeck zum Beſitzer der mit Fideicommiß⸗ 
eigenſchaft belaſteten Herrſchaft Schaumburg erklärt wurde, während der 
Herzog von Oldenburg im Beſitze des beweglichen Nachlaſſes verblieb. 
Da die Sammlungen nicht im Schloſſe bleiben konnten, entſchloß ſich der 
Herzog zum Verkaufe, und bei demſelben erwarb die reichhaltige Mine⸗ 
ralienſammlung der Landtagsabgeordnete Rumpff auf Schloß Aprath 
unweit Elberfeld. Herr Rumpff hat jetzt ſeinen Wohnſitz nach Berlin 
verlegt und beabſichtigt, ſein Wohnhaus in der Victoriaſtraße durch einen 
Anbau zu vergrößern, der dazu beſtimmt iſt, die große Mineralienſamm⸗ 
lung aufzunehmen. Herr Rumpff wird dieſelbe nach ihrer Aufſtellung 
nicht blos Fachmännern für ihre Arbeiten, ſondern auch dem Publikum 
zur Beſichtigung zugänglich machen. 


Das Litterariſche Inſtitut Greiner u. Comp. in Berlin 
hat einen Preis für einen Zeitungs⸗Roman ausgeſetzt. Das Preisrichter⸗ 
Amt haben die Herren Dr. Karl Frenzel, Dr. Adolf Glaſer, Alexander 
Baron von Roberts, Dr. Julius Rodenberg und Ernſt Wechsler über⸗ 
nommen. Der Roman ſoll nicht unter 10000 und nicht über 12 000 
Druckzeilen (Format der „Deutſchen Rundſchau“) umfaſſen. Er muß 
Original⸗Arbeit fein und darf vorher keiner Redaction vorgelegen haben. 
Die Handlung ſoll dem modernen deutſchen Leben entnommen ſein. Das 
Werk muß neben litterariſcher Bedeutung ſich in erſter Linie u Veröffent⸗ 
lichung in Zeitungen eignen. Deshalb muß die Handlung ſo gleichmäßig 
vertheilt ſein, daß jede Fortſetzung lebhaft bewegte, farbenreiche, inter: 
eſſante Scenen enthält und den Leſer in ſtets wachſende Spannung ver: 
ſetzt. Der Inhalt muß je klar dargeſtellt, jede auftretende — 5 fe 
wahrbeitsgetreu und eindringlich eſchlldert fein, daß der ernſte, gebildete, 
ebenſo wie der einfache Leſer ſchon nach kurzem Einblick angeregt wird, 
dem Verlauf der Ausführungen zu folgen. Die Art des Erſcheinens des 
Zeitungs⸗Romans bedingt, daß ihm eine große, ungehemmt ſich entfaltende 
Handlung innewohnt, und daß er namentlich von arabeskenartigen Aus⸗ 
ſchmückungen, die oft einer Buchausgabe zur Zierde gereichen, möglichſt 
freibleibt. Die Einreichungsfriſt läuft mit dem 31. Januar 1890, 6 Uhr 
Abends, ab. Der ausgeſehte Preis beträgt 10 000 Mark. Der preis: 
gekrönte Roman wird Eigenthum des genannten Juſtitutes. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 22, Februar 1889. 


55 widmet] Verlobt: Frl. Alma v. Saliſch, 


Familiennachrichten. d de »- enen gement 


8 N reslau erſchien 
neben, 8e. J. 5 Schleſiſche Gedichte 


kow b. Degow. Fräul. Marie Karl von Holtei 
Weich De 5 — Fran 19 — el. 
Weichhan, weidnitz. rau 5 . ge. 

nes v. Trotta, gen. renden, Preis: Geh. 2 M. eleg. geb. 3 M. 


Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 


M.Muszkat, Warſchau, 


geb. Pfingſten, Hr. Prem.⸗Lieut. 
von Trotta, gen. Treyden, 
Thorn —San Remo. 
G a „aus Gn urn . — 
t. Han en, Berlin. — Ein 
Mädchen: Hrn. Bau⸗Inſpect. von Senatorska Nr. . 
Münſtermaun, Breslau. Export [2940] 
o en e n. B. Polle-öptm u ruſſiſcher Karawanenthees. 
Prem. Lt. a. D., Rgbſ. Hermann | Sinszenchu in plombirter chineſiſcher 
Dennitedt, Tiſchecheln. Hr. Conf.: Blechpackung Berpadung wird nicht 
Präſ. D. Dr. Heindorf, Stettin. mitgew. 1 Pfd. ergiebt 500 Glas Thee. 
Hr. Kammerherr Frhr. v. Rochow, 13 * 1 Pfd. ruff. 
Dresden. Hr. Franz v. Men. 70 140 280 560 Pig 
delsſohn, Berlin. Hr. Rechts⸗ In Breslau bei den Herren 
Carl Micksch, Schweidnitzerſtr. 13/15, 
Ohlauerſtr. 3637. 
Traugott Geppert, Kaiſ. Wilhelmſtr. 13. 
Hermann Straka, Am Rathhauſe 10. 
Eduard Gross, Neumarkt 42. 
Hermann Zahn, Zwingerplatz 8. 
Carl Sowa, N. Schweidnitzerſtr. 5. 
A. Stanjek, N. Graupenſtr. 16. 
Oscar Dittmann, Gartenſtr. 7. 
Jacob Sperber, Graupenſtr. 4/6. 
Weitere Niederlagen werden vergeben. 
Generaldepot für Deutſchland: 
A. Freund, Breslau, Gartenſtr. 3. 


Trebnitzer Klosterbräu, Zwingerſtr. Nr. 6. 
Morgen Abend: Gemengte Speiſe. 


Ausschank des berühmten 2% 


Münchener Spatenbräu 
im Restaurant Eduard Scholz, 


Ohlauerstr. 75, vorm. Labuske- Herrmann. 


Deutscher Chartreuse 


der Deutſchen Chartreuſe⸗Compagnie bei gleicher Güte be⸗ 
deutend 5 als franzöſiſcher. In Breslau u. der Provinz in 
2 den Delicateſſenhandlungen vorräthig. Generalvertretung: 


Pr.⸗ 
Ei 


Cand. Victor Schoulz, Berlin. 


6. Blumenthal & Co., 
Ring Nr. 19 
(Immerwahr'ſches Haus) 


ein 
Handlung. 


Speeialität: Ungarweine, 
Verkauf auch in einzelnen Flaſchen. 


Gross- 


Man verlange 
nur 
unſere Marke 


Paul Proskauer, Breslau, aer 3 


Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel Bon, Fähnrich, Königsberg: 
Hötel weisser Adler, 
Oblauerſtr. 10/11. 

Fernſprechſtelle Nr. 201. 
v. Stockmans, Rgutsbſ., n. 
Gem., Urbanowitz. 

v. Paczensky, Rgutsbeſ., 
Knurow. 
Bendemann, Hauptm. Klein ⸗ 
Laſſowitz. 
Jonas, Kgl. Amtsrath, Rathe. 


Reinmöller, Kfm., Stuttgart. 
Lob, Kfm.“ Offenbach. 


zur goldenen Gans.“ Chriſtiano, Kfm., Solingen. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Marcus, Kfm., Elbing. 
Brabep, Hötel du Nord, 
Neue Taichenftrade Nr. 18. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. 
Kahn, Kfm., Berlin. 
Graf Wrſchowitz, Rosnochau. 
v. Zyrska, Hartmannsdorf. 
Segall, Fabrikbeſitzer, Wien. 
Haide, Landwirth, Jordans 
mühl. 

Marsmann, Kfm., Hamburg. 


Brauereidirector, 
Medleſic, Böhmen. 
Dupin, Kfm., London. 
Halpaap, Kfm., Leipzig. 
Runkel, Kfm., Mannheim. 
Glimnitz, Reſtaurateur, Neiffe. 
Kohn, Kfm., Prag. 
Morgenſtern, Druckereibeſ., 

Frankfurt a. M. 
Allwardt. Kfm., Roſtock. 


Blum, Kfm., Metz. Herold, Jabrikant, Würzburg. | Haſſe, l. Reg. -B * 
Stark, Kfm., Barmen. Joachimsthal. Kfm., Lemberg. * u N 
Schmidt, Kfm., Berlin. Schneider, Gaſthofsbeſizer. Gräzdz, Gutsbeſitzer, Schön: 
Goretzky, Kfm., Dresden. Bernburg. hof, Oeſtr.⸗Schl. 


Scharlipp, Kfm., Hanau. 
Kühlwein, Kfm., Stuttgart. 
Pingel, Kfm., Berlin. 


Hültenſchmidt, Kfm., Neheim. Roſenberg, Kfm., Poſen. 

Hötel z. deutschen Hause. Reuter, Kfm., Berlin. 
Albrechtsſtr. Nr. 22. Dupety, Kfm., Paris. 

Boehm, Ger. Aſſeſſ., Berlin, Urbach, Kfm., Berlin. 


Breslau, 22. Februar. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). Bank-Actien gute mittlere gering.Waare. 
Deutsche Fonds. ö i Oberschl. Lit. E. 3½ 102, 20 30 bzB 102.20 B Börsen-Zinsen 4 Meppen Aysnshmen angegeben. per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst, niedr. 
a vorig. Cours. heutiger Cours.] do. do. F. 4 104,50 bz 101,50 G Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. heut. Cours M 10 HRHRHRMA 
F F Decontob. 5 115,28 520 11550 3 [Weisen, weisser 181— | 17180 1 17,50 | 1710 | 16180 1 16130 
D. Reichs- Anl. 4, 100,25 B 109,35 B F en ade. Wechslerb. 4½ — 10050 6% 110870 da Weizen, gelber] 17190 1 17170 | 17140 | 17|— 16701630 
do. do. 3½ 103,90 bz 103,90 B do. 1873. 4 04,50 ba 104.50 6 ih . al. [106 \ 5 15110 1401470 44404481440 
Liogn. stat Ant 4½ — - 33 47 ee 0% 3 816 = — 23 ee 15]60.| 14140 | 12160 | 13120 | 121 — | 11|70 
8. . Anl. 4 108,95 ı 108,90 bz 0. 79 35 DZ i * 1 75 onen IHafer ꝗ ꝗ . 1350 13030 13201 13101 13 — 12 
9 3 106.40 bc 1040 B do. 1880. 104,50 0 10450 6 ee, 165 3 12550 5 5 155015. — 14504431250 
do. eh Zn 2 — zen b. 370 * 2 ) Börsenzinsen 4½ Procent. Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,03--0,09—0,10 M. 
do.-Schuldsch. 3½ 101,25 @ 101,40 8 F = Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
Prss. Pr.-Aul. 55 ½ — 5 R.-Oder-Ufer 4 104,50 B 104,50 B Industrie-Papiere, feine mittlere ord. Waare. 
Pfäbr. schl. all. 3½ 101,70 B 101,60 b2G& do. do. IL | — 104,50 B 3 — [149,90 B [149,00 8 751 73 
do. Lit. A. 3½ 10170875 ba [101,75 bag Bresl.A.-Brauer. ze — 2 
do. Rusticale. 3½ 10175 G 101,755 8 Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. do, Baubank. 0 * — — 5 — | 10 = — — * 
do. Lit. G... 3½ 101, 70875 bs en = Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, n 10 hal = 15000 6 139.00 0 — — | 7014 — 28 — 
— x De 15 5 bs a. B Dividenden 1887.1888. vorig. Cours. heutig. Cours. 4 Seesen. 6 7 145,25 6 114550 8 DE N 211—120— 119 — 
n 101775 6 102,00 B a, 1, m — eee 5 — eh 1 BEZ Kara 20 — 18 — 17 — 
a — Zaliz. C.-Ludw. — — — Donnersmrekh. 0 | — ag: 2 nisa at . — 2 
0 n. Burke" 101,75 8 102,00 B Lombard. p. St. / ( — — ad A.-G. O —— a Brerinu, 22. Februar. [Breslauer Landmarkt. Weizen- 
do. do. Ze Fr, Lüb.-Büch. E.-A| 71, —| — I Frankf. Güt.-Eis) 6, — | — Sr Auszugsmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 27 50— 38,00 M. — 
1 8 5 Mainz Ludwygsh. 4% — 113,90 B 114,00 B 0-S.Eisenb.-Bd.| O -- 116,25 75 bz 118,5 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 25.25 bis 
do. Lit. C. 4 101,75 0 102,00 B g u e 5% 
. 3 Marienb.-Mlwk.|]1 |—| — — do. Portl.-Cem.]“ — 10 1285 GE 00 1 85 — M. nde pe per Netto 100 kg in Käufers 
do. Posener . 4 102.50 B 102,50 B Oest.-franz. Stb. 3½ —| — — Oppeln. Cement 2½ 6 525 a) Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,80 —9, 20 M. b) ausländisches 
do do. 3½ 101,85 bzB 101.85 B *) Börsenzinsen 5 Procent. Schles. C. Giesel 10½ 87 10 3 20 8 Fabrikat 8,60—8,80 M. — — — rer 
Centrallandsch. 3½ — FR a do. Dpf.-Co.| — | 92 BE — * 100 kg incl. Sack 22,25—22,75 M. — — per en 
Rentenbr., Schl. 4 |105,10 @ 105,10 bz Ausländische Fonds und Prioritäten. do. Feuervers.| 31 ¾ == = Bm 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fal rikat 10,20 bis 
ar erg — — vorig. Cours. heutiger Cours, 2: . 25 — |14650 & 1149.00 B 10,60 M., b. ausländisches Fabrikat? 9.60 — 10,00 M. 
o. Posener. — — 2 1 - Ind. h — 
Il Egypt,Stts.-Anl.& | 87,25 B 87,80 B bilien| 5½ 6 |119,00 bz 118,50 B 22. Februar. [Amtlicher Producten- 
er ne 3% 10420 G. 1025285890 x rer 10125 5 96,25 G 2 3 67 2 151 7 p. St. re Be ehe Tlaszack the 7 Te = — 
a - —— rak. -Oberschl. 2⁵ — do. Leinenind. . — 5 bz 142,00 40—44. mittel 45—48, fein 49—54, hochfein 5580. 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, | do. Prior-Act. 4 — 8. Gem.Grösch. 11575 18½ 224,00 G 225,5 bz Klecsaat weisse ruhig, urdinaire 20—30, mittel 32—42, 
Goth. Orr — 8 . 8 do. Zinkh.-Act.| 6½ — 17050 G [171,00 ben (fein 45--55, hochfeino 8468. — 
Russ. Nel.-Pf. g. 4½ 94,85 ba 950 4 ene, 94,25 8 — do. do, St.-Pr.| 6½ — 170.50 & 17100 B83] Roggen (per 1000 Kilogramm) ruhig, gekündigt 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 100,50 B 100,50 => 75 3 As = Er r 6.7 134,50 bzB| — 23. Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
m — 5 N 1101 Ar 8 120 G do. Silb.-R. 40. 45 70.70 bz& 7080 bad eg K. 5 — ae bz — — Februar nn — nn April-Mai 154 Br., 
0. rz. 2115 25 eee en 5 er. Oelfabrik 5½ — | 95,5 5 2|Mai-Juni 156,00 Br., Juni-Juli 158,00 Br. 
do. rz. à 100 |105.20 B 105,20 B do. do. % / ¼ 70,70 B 70,70 B Zuckerl. Fraust. 14 = 148,50 B 14750 B Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Ctr., per Februar 185,00 Br. 
F e 3 5 nr 820 8 248 ben 8 Ausländisches Papiergeld f April-Mai 139,00 Br., Aal. uni 140 Er., Juni-Juli 142,50 Br. 
Brel. Strssb. Obl. 4 40 do Ser. % | 3 — S gen W. 10 6081. 21750 110 21755 ba 1 b . itsten 2 800) ee, per Peer 
rsl. Strssb. Obl. 4 — — do. Liq.-Pfdb.!* 58,00 & 158.00 bzG S] Russ. Bankn. 1 2177 2 5 2 2 = > 
Dnursmkh. 051% | — = Rum. am. Rente)5 | 96.50 bz 10.90 96,60350 bz kl. Wechsel-Course vom 22. Februar, 2525 Aus er 100 Lier 3 10097) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
er 755 1 5 Russ. Staats-Obl. 6 107,25 bz 107,30 bz. W Fl. 77 — — 3 Bar Aab fester, gekündigt Liter, abgelaufene 
aa == do. 1877erAnl.5 | — — 0. 0. 16 N : — per Februar 5 51,50 Gd. 
Be e m do. 1880er do. 4 | 89,60 ba& | 89,60865 be | London 1 1. Strl.3 8 T. 2045 ba Kündigung Gd, Acne - 50er 5180 Be, De a 
Laurahütte Obl.#1,1108, 56 2 do. 1883 Goldr.[6 — 5 do. do. 3 |3 M. 20,33 B Mais ni 50 er 52,00 Gd., Juni-Juli 50 er 52,60 Gd., Juli-August 
0.8.Eis. Bd. O01. |105,25 88 r Anl. 5 103.00 bz Kl. 102, 102,52 kl. 103, Paris 100 Fres.3 8 T.] 80.80 @ — September 5 
i 0 B 103.25 B . ü a 50er 53,10 Gd. Augnst-September 50 er 53,70 6d. 
T.-Winckl. Obl. 4 103,2 03.2 do. Or.-Anl. Is | 67,50 6 S 6740 0 8 do. dor U elian 9 (Der 50 Ker) ohne Umsatz. 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Serb. Goldrente5 | -- 8 — S Petersb. 100 SR.6 |3W.| — Kündigungs-Preise für den 23. Februar: 
Br.-Schw.-Fr.H.4 |104,50 ba 194,50 & Türk. Anl. conv./i | 15,50 b 8 15,0 8 ts] Warsch. do. |6 |8 7.217,95 @ Roggen 153,00, Hafer 135,00, Rüböl 59,00 Mark. 
do K.4# [104,50 bz 104,50 8 90.400 Er.-Looseſ fr. | 42,00 8 42.25 B Wien 100 FI. 4% T. 168,75 G (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
0: 18764 |104,50 bz 104,50 8 2 Ans — 40 — 5 = Ei vi do. do. [4,2 M.|167,65 ba 8 für den 22. Februar: 50er 51,50, 70er 31,80 Mk. 
e | — Fr > „ ee Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 p — — 
Oberschl. Lit. D. 4 104,50 bz 104,50 G do. Pap.-Renteſp | 79,30 bz 79,40 B 2 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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